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Am Morgen des 3. September 2011 stellt sich für Herrn Vasanthkumar, Leiter des An�-Tabak-Forums 
in Mysore im südindischen Bundesstaat Karnataka, die Frage, welche Veranstaltung er besuchen 
soll: eine vom Indischen Tabakins�tut (TII) gesponserte Festveranstaltung, bei der „Best prac�ces“ 
im Tabakanbau ausgezeichnet werden, oder eine Informa�onsveranstaltung über die gesetzlichen 
Möglichkeiten, gegen Verstöße des Tabakkontrollgesetzes auf der Ebene der über 600 indischen 
Verwaltungsbezirke (Districts) vorzugehen.1 50 Teilnehmende aus Behörden des Districts, Mitarbei-
ter_innen von Nichtregierungsorgani-sa�onen (NGO) und der Polizei kommen schließlich zusam-
men, um über die Umsetzung der bestehenden gesetzlichen Regelungen zu disku�eren. Zur parallel 
sta�indenden Veranstaltung des Indischen Tabakins�tuts sind 600 Tabakbauern und -bäuerinnen 
nach Mysore eingeladen worden. Unter den V.I.P.-Gästen befinden sich Abgeordnete des indischen 
Na�onalparlaments in Neu Delhi, viele Parlamentarier_innen aus dem Bundesstaat sowie führende 
Vertreter_innen der indischen Tabakbehörde. Für Vasanthkumar steht fest: geht es um konkrete 
Schri�e gegen die „Killerpflanze Tabak“, kommen doppelte Standards zur Anwendung. 

Auch in anderen Ländern Asiens fragen sich An�-Tabakak�vist_innen, warum ihre Regierungen noch 
immer die Interessen der Tabakindustrie und der Tabakpflanzer_innen ernster nehmen als die ge-
sundheitlichen Probleme infolge des Tabakkonsums und die mit der Tabakkul�vierung zusammen-
hängenden sozialen und ökologischen Verwerfungen. Die asia�schen Regierungen (ausgenommen 
Indonesien) haben sich mit der FCTC2 dazu verpflichtet, die Tabakindustrie stärker zu kontrollieren 
und alterna�ve Einkommensquellen für die in der Tabakindustrie Beschä�igten zu schaffen. Werden 
Maßnahmen zur Umsetzung der Konven�on angekündigt und beschlossen, versteht es die Taba-
kindustrie noch allzu gut, die neuen Regelungen zu unterlaufen. Die „Fatalen Rauchzeichen“ aus 
Asien3, wie etwa Rauchverbote u.a. auf öffentlichen Plätzen, obligatorische Warnhinweise auf Ver-
packungen oder Plain Packages-Ini�a�ven, stellen die interna�onale Tabakindustrie jedoch vor neue 
Herausforderungen.4 

Diese Studie stellt Hintergrundinforma�on für die Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zur Verfügung. 
Sozialökonomische Dimensionen der Tabakproduk�on werden beispielha� dargestellt und sollen 
Anregungen und Zugänge für weiterführende Recherchen geben. Bei der kulturellen, poli�schen, 
ökonomischen und sozialen Verschiedenheit, die die Länder Asiens aufweisen, können in der vor-
liegenden Kurzstudie nicht alle Regionen Berücksich�gung finden. Auch für Russland ist eine eigene 
Arbeit angemessen, eine Aufnahme des Landes an dieser Stelle würde den Rahmen der Kurzstudie 
sprengen. Die Studie fokussiert auf China und Indien, die gegenwär�g die poli�sch und wirtscha�-
lich einflussreichsten Länder Asiens sind. 

1 h�p://www.countercurrents.org/vasanthkumar080911.htm (gesehen am 30.12.2011).
2 Framework Conven�on on Tobacco Control (Rahmenkonven�on zur Tabakkontrolle) der Weltgesundheitsorganisa�on 
WHO.
3 h�p://www.�d.de/unternehmen/industrie/:hoffnungsmarkt-der-tabakfirmen-fatale-rauchzeichen-aus-
china/60030748.html (gesehen am 30.12.2011).
4 Philip Morris klagt (wie auch Bri�sh American Tobacco, Imperial Tobacco und Japan Tobacco) gegen eine 
Gesetzesini�a�ve in Australien: Ab 1. Dezember 2012 dürfen alle Zigare�en, Pfeifentabak und Zigarren nur noch 
in olivgrünen Verpackungen, ohne Markendesign und mit Gesundheitswarnhinweisen verkau� werden. Die 
Maßnahme der australischen Regierung beschä�igt auch die Welthandelsorganisa�on (WTO) und den Rat für das 
‚Übereinkommen über handelsbezogene Aspekte der Rechte des geis�gen Eigentums‘ (TRIPS). Zu den Deba�en in der 
WTO und dem TRIPS-Rat siehe auch: h�p://www.wto.org/english/news_e/news11_e/tbt_15jun11_e.htm (gesehen 

am 30.12.2011).

N��� ��� FCTC-R�������������: W�� ���?!
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T���� �� A����
Tradi�on und Zerrü�ung

Ein wachsender Tabak- und Zigare�enmarkt in Asien regt die Fantasien der Tabakmul�s an. Die „gol-
dene Gans“, die es nun gelte auszunehmen, ist laut The Economist, die südostasia�sche Region.1 
Indonesien mit einer Bevölkerung von 242,5 Millionen Menschen und die Philippinen mit 95 Milli-
onen scheinen zwei Dinge zu vereinigen: die Aussicht auf einen wachsenden Tabakmarkt und hohe 
Profitraten, und eine Laissez-faire-Haltung der Regierung bei der Regulierung des Tabakmarktes. 
Indonesien ist eines der wenigen Länder, die das Übereinkommen der WHO zur Tabakkontrolle bis 
heute nicht ra�fiziert haben. 

„Unser Ziel ist es (…),
 die weit verbreitete soziale Akzeptanz 

des Rauchens in Asien aufrechtzuerhalten.”
Philip Morris, 19892

©2009 tobaccoatlas.org
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Tabakkul�vierung ist in vielen Ländern Asiens seit 
Hunderten von Jahren verbreitet, wobei sich in jeder 
Region spezifische Varia�onen herausgebildet ha-
ben. In Bangladesch, China, Indonesien, Japan sowie 
Nord- und Südkorea wird Tabak auf mehr als 0,25 
Prozent der gesamten landwirtscha�lichen Fläche 
angebaut.3 In Indien, China, Bangladesch, Indonesi-
en und der Türkei wurden 2004-2007 jeweils mehr 
als 100.000 ha fruchtbares Ackerland mit Tabak be-
pflanzt.4 Zwei Dri�el des weltweit produzierten Ta-
baks kommen aus vier Staaten, darunter befinden 
sich die asia�schen Großmächte Indien und China. 
Allein in China wurden 2009 rund 3.005.900 t Roh-
tabak geerntet, im Vergleich dazu: Indien: 755.500 t, 
Indonesien 195.000 t, Pakistan 120.000 t.5 In Asien 
werden (zusammen mit Australien) 57 Prozent der 
weltweit hergestellten Tabakwaren konsumiert (da-
von in China rund 37 Prozent).6 Die Herausbildung 
kau�rä�iger Mi�elklassen wie in Indonesien, Iran, 
Indien und China, die sich an westlichen Konsum-
mustern orien�eren, verstärkt diesen Trend. Um die 
Anteile auf dem asia�schen Tabakmarkt konkurrie-
ren Altria/Philip Morris7, Bri�sh American Tobacco, 
Japan Tobacco Interna�onal, Imperial Tobacco und 
das weltweit größte Staatsmonopol für Tabakwaren, 
die China Na�onal Tobacco Corpora�on (CNTC). 

Eine 2009 von der Südostasia�schen Tabakkontroll-
allianz (SEATCA) durchgeführte Studie in sieben 
asia�schen Ländern zeigt, dass die Bereitscha� zu 
rauchen bei Mädchen bis zum Alter von 16 Jahren 
besonders in den Philippinen, Malaysia, Indonesi-
en und Vietnam zunimmt. In Indonesien und den 
Philippinen werden Zigare�en in schmalen Lippen-
s��verpackungen verkau�, um junge Kundinnen zu 
erreichen. Dünne Zigare�en sollen in Indien junge 
weibliche Erwachsene zum Zigare�en-konsum ver-
leiten.8 In China rauchten 2008 rd. 53 Prozent aller 
Männer im Erwachsenenalter (311.203.202 Män-
ner). Nur in Indonesien, Malaysia, Laos und Afgha-
nistan lag 2009 dieser Prozentsatz noch höher, bei 
über 60 Prozent. 

Zigare�enschmuggel und Markenfälschungen unter-
graben die Bemühungen von Regierungen und Zivilgesellscha�, den Tabakkonsum einzuschränken.9 
Angenommen wird zum Beispiel, dass die meisten ausländischen Zigare�en, die in China verkau� 
werden, geschmuggelte Ware oder Markenfälschungen sind. Auch im Iran und in Myanmar liegt der 
Marktanteil geschmuggelter Zigare�en sehr hoch, bei 50 und mehr Prozent.10 Viele der Produk�-
onsanlagen für Markenfälschungen in China befinden sich in den ländlichen Regionen der Provinzen 
Fujian und Guangdong. Um nicht entdeckt zu werden, werden sie o�mals unterirdisch angelegt. 

F����� ��� T����������� �� A����

Im Zuge der ökonomischen Globalisierung haben 
sich Formen des Tabakkonsums verbreitet, die bis 
dahin nur in einigen spezifischen Regionen Asiens 
bekannt waren. 

R���������� T���� ist grob bis fein 
geschni�ener Tabak, der aus der Dose 
entnommen und zusammengedrückt zwischen 
Zahnfleisch und Unterlippe platziert wird. Das Ni-
ko�n wird über die Mundschleimhaut aufgenom-
men. Durch den Speichelfluss vermischt sich der 
Tabak mit dem Speichel, wodurch Tabaksa� ent-
steht, der regelmäßig ausgespuckt werden muss. 
Rauchfreie Tabakprodukte sind: khaini/khara, 
mawa, gudhaku, Snus, shammaah, Nass oder 
naswa.

B���� bestehen aus sonnengetrocknetem Tabak, 
der in das Bla� des Tendu-Baumes (Ebenholz) 
gewickelt und mit einem Baumwollfaden fixiert 
wird. Bidis sind in ganz Südasien verbreitet und 
die am meisten konsumierte Rauchware in Indi-
en.

K������ sind Zigare�en mit 
Gewürznelkengeschmack, die besonders in Indo-
nesien beliebt sind.

S������- ���� K������� sind Tabake, 
Tabakpasten oder Tabakpulver zum oralen 
Gebrauch, manchmal auch als Spucktabak 
bezeichnet. Diese Produkte sind unter 
verschiedenen Namen bekannt: guthka, kaddipudi, 
hogesoppu, gundi, kadapam, zarda, pa�wala, 
kiwam, mishri u.v.a. Hauptverbreitungsgebiet ist 
Indien.

W������������ (auch shisha, hookah, 
narghile, hubble-bubble) haben auch in Teilen 
Asiens Verbreitung gefunden.

T����������� sind weltweit verbreitet 
und werden beispielsweise aus Dornbursch, 
Schiefer, Ton u.a. hergestellt. Tonpfeifen sind in 
Asien als sulpa, chillum und hookli bekannt.
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China ist global der Mark�ührer im illegalen Ziga-
re�enhandel, geschätzte 400 Milliarden gefälschter 
Zigare�en werden dort pro Jahr hergestellt.11 Auch 
in Indien wächst dieser Markt, der Anteil von illegal 
hergestellten und geschmuggelten Zigare�en be-
trug 2008 rund 20 Prozent am Gesamtverkauf von 
Zigare�en.12 Die Veröffentlichung einst geheimer in-
terner Konzerndokumente bestä�gen, dass interna-
�onale Tabakkonzerne massiv am illegalen Zigaret-
tenhandel in Asien beteiligt waren.13

Wie viele Menschen in der Tabakindustrie in Asien 
beschä�igt sind, ist schwer einzuschätzen. Es fehlt 
sowohl an aussagekrä�igen sta�s�schen Angaben, 
noch sind von Unternehmen genannte Zahlen nach-
prü�ar. In einem weitgehend informellen Sektor 
arbeiten auf den Tabakplantagen Asiens und in der 
Heimarbeit aber vor allem saisonale Arbeiter_innen, 
Arbeitsmigrant_innen, Frauen und Mädchen sowie 
Kinderarbeiter_innen. Der Herstellungsbereich für 
Zigare�en und Zigarren ist auch wegen der fort-
schreitenden Mechanisierung eine rela�v geringe 
Beschä�igungsquelle. Auch an der Gesamtbeschä�i-
gungszahl in der Landwirtscha� macht der Tabakan-
bau nur einen geringen Anteil aus. So bauten bspw. 
in China im Jahr 2003 nur rund 3 Prozent der Bauern 
und Bäuerinnen auch Tabak an.14 Familienangehöri-
ge tragen wesentlich mit zum Familieneinkommen 
bei. Abhängig von Preisschwankungen für Rohtabak 
auf dem Weltmarkt, den Kosten für Düngemi�el und 
Pes�zide, den Ernteerträgen, fruchtbaren Böden und 
dem Geschä�sgebaren von Zwischenhändlern und 
Tabakunternehmen findet sich die überwiegende 
Mehrzahl der kleineren Tabakpflanzer_innen schnell 
in der Schuldenfalle wieder, wenn sie den Verspre-
chungen der Industrie folgen und ihre Produk�on 
ganz oder teilweise auf Tabakanbau umstellen. 

Kinderarbeit ist jede von Kindern ausgeführte profi-
torien�erte Arbeit. Viele Fälle von Kinderarbeit auf 
den Tabakfeldern und in der Zigare�enproduk�on 
bleiben im Verborgenen, auch weil Familien die Re-
pressalien seitens der Zwischenhändler und lokalen 
Profiteure fürchten. Eine Analyse der WHO hebt 

hervor, dass vor allem in Südostasien und der westpazifischen Region Kinder beim Tabakanbau ar-
beiten.15 Meistens beginnen die Kinder in einem frühen Alter mit der Arbeit auf den Tabakplantagen 
oder, wie vor allem in Südindien, mit der Herstellung von Bidi-Zigare�en in Heimarbeit und werden 
dadurch der Chance einer schulischen Ausbildung beraubt. In Vietnam durchgeführte Interviews 
zu Beschä�igungsverhältnissen in der Tabakindustrie legen nahe, dass schon Kinder im Alter von 7 
Jahren in der Tabakwirtscha� arbeiten müssen. Auch sie leiden bereits an auf Pes�zideinsatz zurück 

W���������������� (I)

In Ländern, in denen Tabakkonzerne ihre Produkte 
vermarkten wollen, führen sie i.d.R. auch Corporate 
Social Responsibility (CSR) Programme durch. Diese 
müssen als Teil einer weltweiten Öffentlichkeitskam-
pagne verstanden werden. CSR dient dazu, das Re-
nommee der Tabakindustrie zu verbessern und ihr 
Überleben zu sichern.1 In den Worten von BAT klingt 
das so: „Verantwortung und CSR geben uns Repu-
ta�on, Reputa�on sichert uns den Platz am Tisch.“2 
Das CSR-Engagement der Tabakindustrie wird nicht 
nur von An�-Tabakkampagnen und NGO kri�siert. 
Auch die WHO stellt eine soziale Verantwortlichkeit 
der Tabakindustrie kategorisch infrage.3 Führt man 
sich die vielen Beispiele von CSR vor Augen, könnten 
darüber die harten Tatsachen leicht in Vergessenheit 
geraten:

I��������� Ein Team von Sampoerna Search 
and Rescue (SAR) versorgt die Opfer von Natur-
katastrophen. Zu ihren Leistungen zählen u.a. die 
medizinische Versorgung, die Bereitstellung von 
Notunterkün�en und die Ausgabe von Nahrungs-
mi�eln.4 

K��������� BAT sponserte 2007 ein 
sogenanntes Karriere-Forum, an dem mehr als 
30 private Unternehmen teilnahmen. Das Unter-
nehmen engagiert sich u.a. auch im Kampf gegen 
Kinderarbeit und durch Wiederaufforstungspro-
gramme im Naturschutz.5 

C���� Die privat finanzierte Tabak-Lob-
by Chinese Associa�on on Tobacco Control, ein 
lokaler Ableger des staatseigenen Tabakunter-
nehmens, unterstützt Dutzende von Schulen und 
Grundschulbüchereien (auch in Tibet) sowie die 
Healthy Mothers’ Express-Kampagne eines Ent-
wicklungsfonds für chinesische Frauen.6 

P����������  PMI unterstützt den sog. 
Knowledge Channel im Rahmen des Programms 
Proficiency Measures for Quality Educa�on 
(PMQE). Er ist ein fernsehbasiertes Bildungssys-
tem für Grundschulen und weiterführende Schu-
len des sekundären Bildungsbereiches und wird, 
laut PMI, von 3 Millionen Schülern verfolgt.7
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zu führende Krankheiten wie Störungen des Immun-
systems oder Dysfunk�onen des Nervensystems.16 
Das Resource Center for Tobacco Free India schätz-
te 2009, dass 1,7 Millionen Kinder in Indiens Bidi-
Industrie mit dem Einrollen des Tabaks oder dem 
Sammeln der Tendu-Blä�er beschä�igt sind.17 

Eine besonders menschenverachtende Form der 
Ausbeutung stellt die Schuldknechtscha� dar. Kin-
der und Erwachsene werden an den Kreditgeber für 
eine bes�mmte Zeit wie eine Handelsware verkau� 
und erhalten als Arbeitslohn gerade soviel, wie sie 
zum Überleben brauchen. In Indien gibt es etwa 1 
Millionen Kinder, überwiegend Mädchen und o�-
mals kaum 4 Jahre alt, die in dieser Form der Skla-
verei leben.18 Eine Form von Schuldknechtscha� von 
Wanderarbeiter_innen deckte Human Rights Watch 
(HRW) 2010 in Kasachstan auf. Kasachische Planta-
genbesitzer_innen beschä�igen nach Schätzungen 
von Expert_innen jährlich zwischen 300.000 und ei-
ner Million Wanderarbeiter_innen, vornehmlich aus 
Kirgisistan. „Viele dieser Wanderarbeiter_innen, Kin-
der ebenso wie Erwachsene, wurden quasi zu Leib-
eigenen gemacht“, stellt Jane Buchanan von HRW 
fest. Die Plantagenbesitzer_innen sind ihrerseits 
Philip Morris Kasachstan vertraglich verpflichtet und 
beliefern das Tochterunternehmen von Philip Morris 
Interna�onal mit Rohtabak. Obwohl die Arbeit auf 
den Plantagen sehr gefährlich ist, arbeiteten auch 
hier bereits Kinder im Alter von 10 Jahren.19 Vor-
wiegend sind es Mädchen, die auf den Tabakfeldern 
in Indonesien weit unter dem legalen Mindestlohn 
arbeiten müssen.20 Kinder pflügen, jäten Unkraut, 
pflanzen an und assis�eren den Erwachsenen beim 
Einsatz von Pes�ziden in den Philippinen.21 In Bang-
ladesch arbeiten 2 Prozent aller Kinder in der Pro-
duk�on und im Verkauf von Tabakprodukten.22 Ein 
zehnjähriger Junge beschreibt die gesundheitlichen 
Auswirkungen seiner nächtlichen Arbeit in einer 
Trocknungsanlage folgendermaßen: „Ich fühle mich 
unwohl. Das ist so, seit ich ganz klein war. Wenn ich 
renne, pocht mein Herz sehr schnell und macht viele 
Geräusche. Ich bin sehr kurzatmig. Ich muss in der Nacht arbeiten und darf dabei nicht einschla-
fen“.23 Als eine der schlimmsten Formen von Kinderarbeit iden�fiziert der Na�onal Plan of Ac�on in 
Kambodscha die Arbeit der 10-17jährigen Kinder auf den Tabakplantagen des Landes.24

„Ich pflanze Tabak zusammen mit meinen beiden Kindern an“, erklärt Herr Im Eau aus Kambodscha 
im Dokumentarfilm The Tobacco Trap: Cycle of Poverty. „Wenn sie aus der Schule kommen, müssen 
sie mithelfen. Alleine schaffen meine Frau und ich die Arbeit nicht.“ Die Tabakbäuerin Som Sokim er-
gänzt: „Im Tabakanbau muss jeder aus der Familie, egal ob Kind oder Erwachsener, mitarbeiten.“25 

W���������������� (II)

I����� Seit 1990 finanziert Godfrey Phil-
lips die Bravery Awards. Auszeichnet werden 
Bürger_innen für „mu�ge Taten“. Bravery Awards 
ini�iert aber auch Blutspendenak�onen und un-
terstützt die Amodini-Women‘s Empowerment 
Ini�a�ve, die zusammen mit anderen NGO helfen 
will, dass Frauen in Indien finanziell unabhängi-
ger werden.8

T������� Das staatliche Thailand Tobacco 
Monopoly (TTM) sta�et das Thailändische Rote 
Kreuz mit Finanzmi�eln aus.9 

I����� ITC, der Mark�ührer für Ziga-
re�en, ini�ierte im Jahr 2000 ein IT Trainings-
programm für indische Bauern und Bäuerinnen, 
damit sie durch eine digitale Infrastruktur mit 
dem formalem Markt verbunden sind. Daneben 
werden Grundschulbildung, Empowerment-Pro-
gramme für Frauen und Umweltschutzini�a�ven 
gesponsert.10 

M������� Mit rund 160.000 US-Dollar be-
teiligte sich die BAT Malaysia Founda�on an ei-
nem Programm zur Minderung extremer Armut 
in Gua Musang (Kelantan).11 

P������� Wohl um Imagepflege zu betrei-
ben, beteiligten sich 2010 die Pakistan Tobacco 
Co Ltd (PTC)und Lakson Tobacco Co Ltd (LTC) an 
Hilfsmaßnahmen in den überschwemmten Pro-
vinzen in Pakistan.12 

B���������� BAT ist seit den 1990er 
Jahren in der Wiederaufforstung (gemeinsam mit 
den Forstbehörden) engagiert. Laut BAT-Website 
ist es das Ziel, die Waldgebiete zu bewahren und 
die nega�ven Auswüchse des Klimawandels zu 
bekämpfen. Danach sollen in ganz Bangladesch 
bis heute 67,5 Millionen junge Bäume gepflanzt 
worden sein.13
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Die sozialen Zerrü�ungen durch den Tabakan-
bau müssen auch aus einer Entwicklungsper-
spek�ve betrachtet werden und Armutsbe-
dingungen, unfaire Verträge, Kinderarbeit und 
Schuldknechtscha� mit einbeziehen. Neben 
den weitreichenden Auswirkungen auf die sozi-
alen Beziehungen und die menschliche Gesund-
heit werden mit dem Tabakanbau die ökologi-
schen Lebensgrundlagen zerstört. Pes�zide und 
Düngemi�el führen direkt zur Kontamina�on 
von Wasserquellen, die Trocknung des Tabaks 
mit Feuerholz führte schon zu massiver Entwal-
dung: Jedes Jahr fallen weltweit mehrere Zehn-
tausend ha Wald dem Tabakanbau zum Opfer.26 
Die Herstellung von Zigare�en und Zigarren 
hinterlässt zudem eine große Menge Abfall. Vor 
allem aber trägt die Nachfrage nach Rohtabak 
mit dazu bei, dass Ackerland für die Nahrungs-
mi�elproduk�on verloren geht.

1 h�p://www.economist.com/node/18486173?story_id=18486173&fsrc=rss (gesehen am 20.12.2011).
2 O. Shafey et al. (2009): The Tobacco Atlas. S. 61.
3 Food and Agriculture Organisa�on of the United Na�ons (FAO). h�p://faostat.fao.org/site/567/DesktopDefault.
aspx?PageID=567#ancor (Crops) und   h�p://faostat.fao.org/site/377/DesktopDefault.aspx?PageID=377#ancor 
(gesehen am 29.12.2011).
4 Angaben für 2004-2007. www.tobaccoatlas.org (gesehen am 29.12.2011).
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Eine Familie bereitet den geernteten Tabak zum Au�rock-
nen vor (Kampong Cham, Kambodscha).
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„T���� ����� ���, ���������� �� ������“
Neue Macht China

Zigare�en, Zigarren, Kautabak – Tabakprodukte gehören zum chinesischen Alltagsleben. Im 16. Jahr-
hundert kam die Tabakpflanze über Japan und die Philippinen nach China. In den 1950er Jahren 
übernahm der chinesische Staat die Kontrolle über das Tabakgeschä�, worau�in ausländische Un-
ternehmen das Land verließen. Bri�sh American Tobacco, die etwa die Häl�e des Gewinns aus dem 
Geschä� mit China bezog, war davon besonders betroffen. Im Zuge der ökonomischen Reformen 
Ende der 1970er Jahre konnten viele industrielle und agrarwirtscha�liche Unternehmen ganz oder 
teilweise ohne staatliche Kontrolle agieren. Das Staatsmonopol auf Tabak wurde jedoch 1982 wie-
der eingeführt. Seitdem kontrolliert die State Tobacco Monopoly Administra�on (STMA) die chinesi-
sche Tabakindustrie. Um die Planungsvorgaben umsetzen zu können, wurde 1984 die China Na�onal 
Tobacco Corpora�on (CNTC) ins Leben gerufen, bei der alle wesentlichen geschä�lichen Vorgänge 
beantragt werden müssen.

Heute ist die CNTC das größte Tabakunternehmen der Welt, ein Staatsmonopol mit 520.000 Beschäf-
�gten und über 183 Zigare�enhersteller, die rund 500 verschiedene Zigare�enmarken produzieren.1 
Im Rahmen einer laufenden Konsolidierungspoli�k der STMA, soll die Anzahl der Zigare�enherstel-
ler auf etwa 100 profitable Unternehmen verringert werden.2 Um dieses Ziel zu erreichen, werden 
Hersteller zur Schließung ihrer Produk�onsanlagen gezwungen, oder große Unternehmen, wie die 
Yizhong Tobacco–Group oder die Yuxi Hongta–Group, verleiben sich die kleineren Unternehmen 
ein. 

Zwischen 2006 und 2010 ist die chinesische Tabakindustrie um 19 Prozent gewachsen.3 Etwa 10 
Millionen Menschen, Fabrikarbeiter_innen, Bauern und Bäuerinnen und Geschä�sbesitzer_innen 
leben direkt oder indirekt von der staatlichen Tabakindustrie4, die als Schlüsselindustrie eine we-
sentliche Rolle in der Entwicklung der Provinzen spielt. Um auch weiterhin hohe Gewinne erzielen 
und ausländische Mitbewerber vom Inlandsmarkt fern halten zu können, wurden Importquoten, 
hohe Zölle und andere Handelsbarrieren eingeführt.5 

Der chinesische Markt war seit den 1990er Jahren im Blick der interna�onalen Tabakindustrie. Joint-
Ventures, Gemeinscha�sunternehmen produzieren ausländische Markenzigare�en. Eine an west-
lichen Vorbildern orien�erte Werbung hat Einzug gehalten. Philip Morris, BAT und R.J. Reynolds 
inves�erten Millionen von US-Dollar in Werbemaßnahmen und sportliche Events wie die Marlboro 
Soccer League, das Beijing Salem Tennisturnier und das 555 Hong Kong-Beijing Autorennen.6

Wie andere große Tabakkonzerne hat die chinesische Tabakindustrie ihr opera�ves Geschä� erwei-
tert. So ist der größte Zigare�enhersteller des Landes, die Yuxi Hongta Group, auch in der Automo-
bilindustrie und im Bankensektor ak�v, betreibt Sterne-Hotels, eine Autobahn und ein Wasserkra�-
werk.7 

China ist der weltweit führende Tabakproduzent und -konsument, mehr als 40 Prozent des global 
gehandelten Rohtabaks werden hier angebaut, aber nur etwa 5 Prozent davon durch interna�onale 
Tabakhändler im Ausland verkau�.8 Im Inland wird der Rohtabak hauptsächlich zu Zigare�en9 ver-
arbeitet, insgesamt 2,1 Trillionen Stück waren es im Jahr 2008.10 Damit stellt Tabak ein äußerst luk-
ra�ves Geschä� für die chinesische Staatsführung und die STMA dar und trägt mit 12 Prozent zum 
Na�onaleinkommen bei - mehr als alle anderen Industriesektoren.11 

Die einheimischen Zigare�en sind rela�v preisgüns�g, die billigsten kosten zwischen 0.10-0.50 US-
Dollar pro Packung. Markennamen sind Happy New Year, Gold Medal, State Express 555, Red Plum 
Blossoms u.v.a. Für eine Packung goldgefilterter Chunghwa müssen dagegen 10 US-Dollar bezahlt 
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werden.12 Obgleich westliche Zigare�en als Statussymbol gelten, beträgt ihr offizieller Marktanteil 
nur 4 Prozent. Der illegale Zigare�enmarkt erhöht diesen Anteil aber womöglich um das Vielfache. 
Besonders das BAT-Produkt 555 („the most exclusive cigare�es in the world“) und Mild Seven von 
Japan Tobacco Inc. (JTI) sind populär, aber auch Marlboro, Lucky Strike, Dunhill und Benson and 
Hedges.13 „Wir haben 1,2 Milliarden Menschen“, sagt Xu Mingzhong, stellvertretender Direktor der 
Ningbo Zigare�enfabrik, „und sie genießen ihre Glimmstängel.“14 Im September 2011 brachte die 
Hongta Group die erste ökologisch hergestellte Zigare�e („organisch, weniger gesundheitsschädlich 
und hocharoma�sch“) auf den Markt. Damit soll dem ges�egenen Anspruch von Konsument_innen 
nach „hochwer�gen“ Naturprodukten entsprochen werden. Das Kerngebiet des Modells des ökolo-
gischen Tabakanbaus umfasst insgesamt 578 ha.15 

In der Hoffnung mit Hilfe westlicher Technologien die Zigare�enproduk�on weiter expandieren zu 
können, wurden in der Vergangenheit Joint-Ventures u.a. mit BAT, R.J. Reynolds und Philip Morris 
genehmigt. Die riesige R.J. Reynolds/CNTC Fabrik in Xiamen produziert pro Tag 2,5 Millionen Camel, 
Winston und Golden Bridges. Philip Morris und CNTC produzieren Zigare�en u.a. in Shanghai, Ning-
bo und Tianjin, BAT/CNTC in Sichuan.16 

Die chinesische Tabakindustrie ist ein Global Player. Verschiedene American-Blend-Zigare�en werden 
für den Export nach Südostasien produziert. China Tobacco Interna�onal Europe Company (CTIEC), 
an der die China Tobacco Anhui Industrial Corpora�on in der Provinz Anhui zu 58 Prozent beteiligt 
ist, wird 2011 über 500 Millionen Zigare�en verkaufen, vor allem in osteuropäischer Staaten sollen 
höhere Marktanteile erzielt werden. Die Shanghai Tobacco Group (STG) erschloss 2011 insgesamt 44 
Duty-free Märkte in 57 Ländern mit we�bewerbsfähigen Zigare�enmarken wie Chunghwa, The Red 
Double Happiness, Zhongnanhai, Panda und Golden Deer.17 Seit acht Jahren produziert die STG die 
Marke Memphis unter der Lizenz von JTI. Im Gegenzug werden von JTI Golden Deer hergestellt. Die 
stärkste Kra� unter Chinas exportorien�erten Zigare�enherstellen ist die China Tobacco Yunnan In-
dustrial Corpora�on (CTYIC). Als Zusammenschluss der großen einheimischen Tabakgiganten Hong-
ta Group und HongyunHonghe Tobacco Group hat CTYIC Anteile an vier Überseeunternehmungen 
erworben: Hong Kong Hongta, Laos Hongta, CTIEC und Myanmar Kokang.18 Die Zigare�enmarken 
von CTYIC werden in Südostasien, dem Mi�leren Osten, Zentral- und Südamerika, Afrika und Osteu-
ropa verkau�, insgesamt in mehr als 30 Ländern weltweit.19 

Die Marke Red Gold Dragon wird von PMI in Zusammenarbeit mit der chinesischen Tabakindustrie 
hergestellt und hauptsächlich in die Tschechische Republik und nach Slowenien expor�ert. Auch in 
der Mongolei, im Iran, Myanmar und Nordkorea ist die chinesische Tabakindustrie durch Gemein-
scha�sunternehmen engagiert, fest im Blick hat sie die Märkte Indiens und Bangladeschs.20

Wie in anderen Regionen Asiens und des Pazifischen Raumes, werden auch in China Betelnüsse, die 
in ein Betel- oder Tabakbla� eingerollt werden, konsumiert. Die 1,18 Milliarden US-Dollar schwere 
Industrie beschä�igt allein im Verwaltungsbereich von Xiangtan mehr als 100.000 Menschen.21 Im 
Südwesten Chinas soll die größte Zigarrenproduk�onsanlage Asiens mit einer jährlichen Leistung von 
2 Milliarden Zigarren entstehen. Die China Tobacco Chuanyu Industrial Corp. (CTCIC) produziert 80 
Prozent aller in China verkau�en Zigarren und expor�ert die Produkte nach Macao, Russland, Ägyp-
ten, Malaysia, Indonesien und in die Philippinen. Im September 2008 vereinbarte das Unternehmen 
und der niederländische Zigarrenproduzent Royal Agio Cigars eine Zusammenarbeit in Forschung 
und Entwicklung von Produk�onstechnologie, Zigarrenmarken und Rohmaterial. Im Gegenzug für 
den Technologietransfer beteiligt sich CTCIC an den Entwicklungszentren von Agio für die Produk�on 
von Qualitätstabak für die Zigarrenherstellung.22 

Tabak wird in fast jeder Provinz angepflanzt, die Produk�on konzentriert sich jedoch auf einige we-
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nige Provinzen wie Yunnan, Guizhou, Sichuan und Henan. Zigarren-spezifische Tabake werden auf 
einer Fläche von mehr als 333 ha auch auf der Insel Hainan und in der Provinz Zhejiang angebaut.23 

Über die China Tobacco Leaf Produc�on Procuring and Sale Corpora�on, ein Geschä�sbereich der 
STMA, werden Verträge mit Tabakbauern und -bäuerinnen abgeschlossen und die Anbauflächen 
festgelegt. Eine Tabakbäuerin beschreibt wie das funk�oniert: „Das Dor�omitee beru� eine Dorf-
versammlung ein. Wer Tabak anbauen will und auf welcher Fläche, meldet das an. Dafür bekommt 
man billige Düngemi�el und es wird auch erklärt, wie Tabak angepflanzt wird.“24 Auch das Saatgut 
wird vertraglich vereinbart und von staatlichen Unternehmen zu einem festgesetzten Preis angelie-
fert. Tabakpflanzer_innen sind damit gänzlich von der Monopolverwaltung abhängig. Kein_e Rohta-
bakproduzent_in kann Tabak frei verkaufen oder ist berech�gt, Handel mit Rohtabak zu betreiben. 
Tabakbauern und -bäuerinnen müssen ihre gesamte Produk�on zum festgelegten Preis an den Staat 
verkaufen. Auch der Austausch von Rohtabak unter und innerhalb der Provinzen richtet sich nach 
den Vorgaben der STMA. In das Kontrollsystem sind lokale Regierungen mit einbezogen die bei den 
Verhandlungen mit den Tabakpflanzer_innen assis�eren. Rohtabak ist wie andere Feldfrüchte mit 
einer Steuer für landwirtscha�liche Produkte belegt, die eine wesentliche Einnahmequelle für die 
Provinzen in den Tabakanbaugebieten darstellt.25 

Hingegen scheint die Tabakanpflanzung für die Bauernfamilien nicht profitabel. So betrug das durch-
schni�liche Einkommen von Tabakpflanzer_innen bspw. im Verwaltungsbezirk Hongta im Jahr  2005 
nur rund ein Viertel des durchschni�lichen landwirtscha�lichen Einkommens. Tabakpflanzer_innen 
beklagen in Presseberichten, dass ihr Jahreseinkommen nur einen Zehntel der offiziell angegeben 
3.500 US-Dollar liege. Es gibt zudem Hinweise, dass Bauern und Bäuerinnen dazu gezwungen werden 
Tabak anzubauen. Ein Bauer, der seinen Namen mit Yang angibt, sagt: „Lokale Autoritäten verweisen 
auf Mi�eilungen ‚von oben‘, wonach jede Familie etwas Tabak anbauen soll“. Seitdem es auch kei-
nen ökonomischen Sinn mache Tabak anzubauen, macht das niemand freiwillig, erläutert er.26

Dominierend sind kleinere Betriebe mit 0,3 bis 0,4 ha landwirtscha�licher Fläche, wovon nur etwa 
ein Dri�el bis die Häl�e für den Tabakanbau genutzt wird. Die meisten Tabakpflanzer_innen produ-
zieren neben Tabak noch essbare Feldfrüchte. Die Reak�onen auf den Rückgang in der Rohtabakpro-
duk�on in den 1990er Jahren zeigten, dass Grundnahrungsmi�el, Zuckerrohr und Gemüse alterna�v 
angepflanzt werden kann. Das gilt jedoch nicht für die Tabakbauern und -bäuerinnen in Regionen 
mit schlechten agronomischen Bedingungen. Für sie besteht ein Einkommensrisiko, wenn die Nach-
frage nach Tabak zurückgeht.27

In den vergangenen 10 Jahren wurde in China die Tabakwerbung in Radio und Fernsehen ebenso 
verboten wie die Förderung von Sportereignissen durch die Tabakindustrie. Rauchverbote gelten 
jedoch nicht für industrielle Fer�gungsanlagen und Regierungsbüros. Soziales Sponsoring kommt 
bei den Menschen offenbar gut an. Eine Umfrage ergab, dass 18 Prozent der Chines_innen eine Ziga-
re�enmarke mit sozialem Engagement bevorzugen.28 Von der Tabakindustrie gesponserte Schulen 
tragen Namen wie Tobacco Hope Primary School. In den Schulen hängen Tafeln mit Sprüchen wie 
„Genie kommt von harter Arbeit – Tabak hil� dir, talen�ert zu werden“.29 In Dutzenden von Dörfern 
in Chinas westlichen Provinzen lernen die Kinder somit als erstes, was ihre Schulbildung möglich 
macht: Tabak. 30

1 Jeffrey Hays: Smoking, the tobacco industry, an�-smoking and betelnut in China.
h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
2 Tobacco Facts. Cigare�es Smoking Effects.Tobacco news and cigare�es informa�on. China Tobacco Produc�on. h�p://
www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/china-tobacco-produc�on (gesehen am 19.12.2011).
3 h�p://www.bloomberg.com/news/2011-09-20/china-endorsing-tobacco-in-schools-adds-to-10-trillion-gdp-cost.html 
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4 h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
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6 h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
7 h�p://www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/china-tobacco-produc�on (gesehen am 19.12.2011).
8 O. Shafey et al. (2009): The Tobacco Atlas (2009). www.tobaccoatlas.org (gesehen am 19.12.2011).
9 Ebd.
10 Campaign for Tobacco-Free Kids: The global toll of tobacco China,  h�p://www.tobaccofreekids.org/facts_issues/
toll_global/china/ (gesehen am 19.12.2011). Die Zigare�enproduk�on verzeichnet eine Zunahme von rund 40 Prozent 
gegenüber dem Jahr 2002. Vgl.: german.china.org.cn vom 31. Mai 2011 (gesehen am 19.12.2011).
11 h�p://www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/china-tobacco-produc�on (gesehen am 19.12.2011).
12 h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
13 Ebd.
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15 h�p://www.tobaccoasia.net/features/468-first-organic-cigare�e-debuts-in-china.html (gesehen am 20.12.2011).
16 h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
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18 Ebd.
19 Ebd.
20 Ebd.
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studies. �p://�p.fao.org/docrep/fao/006/y4997e/y4997e00.pdf (gesehen am 19.12.2011).
26 h�p://www.npr.org/2011/02/18/133838124/china-dependent-on-tobacco-in-more-ways-than-one (gesehen am 
16.12.2011).
27 h�p://factsanddetails.com/china.php?itemid=140&ca�d=11&subca�d=74 (gesehen am 16.12.2011).
28 h�p://www.wirtscha�.ch/China+Tabak+hil�+dir+talen�ert+zu+werden/509813/detail.htm;   (gesehen am 
20.12.2011).
29 h�p://www.bloomberg.com/news/2011-09-20/china-endorsing-tobacco-in-schools-adds-to-10-trillion-gdp-cost.
html (gesehen am 19.12.2011).
30 Ebd.
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Noch kontrollieren lokale Unternehmen den Markt

Mit einem jährlichen Ertragsvolumen von rd 
750.000 t, ist Indien der zweitgrößte Tabak-pro-
duzent der Welt1 und der dri�größte Exporteur 
von Rohtabak.2 Auf insgesamt 390.000 ha land-
wirtscha�licher Fläche werden verschiedene Ta-
baksorten angepflanzt3, das sind ca. 0,22 Prozent 
des gesamten für die Landwirtscha� genutzten 
Bodens. Global gesehen werden allein in Indien 
rund 10 Prozent der zur Zeit für den Tabakan-
bau genutzten Agrarfläche verbraucht. Die Ta-
bakindustrie Indiens ist in drei große Sektoren 
aufgeteilt - Zigare�en, Kautabak und Bidis. Jeder 
Sektor ist ein mäch�ger Faktor in der indischen 
Poli�k. Bidi-Zigare�en sind die beliebtesten Ta-
bakprodukte, ihr Marktanteil beläu� sich auf 48 
Prozent, gefolgt von rauchfreiem Tabak (38 Pro-
zent) und konven�onellen Zigare�en mit einem 
Anteil von 14 Prozent.4 Sämtlicher in Indien pro-
duzierter Rohtabak wird auf Auk�onen verkau�.5 

Flue Cured Virginia (FCV) hat am Gesamtexportvolumen einen Anteil von 80-85 Prozent6, andere 
wich�ge Exportsorten sind Burley und Oriental. Unternehmen wie BAT, Philip Morris, R.J. Reynolds, 
Seita, Imperial, Reemtsma etc. und viele staatliche Monopolunternehmen impor�eren indischen 
Tabak entweder direkt oder indirekt. Zu den wich�gsten Importländern des indischen FCV–Tabaks 
zählen Großbritannien, Deutschland, Belgien, Russland, Südkorea und Südafrika. In den letzten fünf 
Jahren lag die Steigerungsrate beim Export von Tabak und indischen Tabakprodukten bei 76 Prozent. 
Indiens Anteil am weltweiten Zigare�enmarkt ist mit rund einem Prozent dagegen gering. 

Aussagekrä�ige Sta�s�ken, wie viele Menschen in Indien in der Tabakindustrie arbeiten, sind nicht 
erhältlich.7 Das von der Regierung finanzierte Central Tobacco Research Insi�ute (CTRI) gibt deren 
Zahl mit 36 Millionen an, darunter 6 Millionen lizensierte und nicht-lizensierte Tabakpflanzer_in-
nen und 20 Millionen Tabakarbeiter_innen. Hinzu kommen die rund 10 Millionen Beschä�igten in 
der Weiterverarbeitung, Fer�gung und dem Exportgeschä�.8 Überwiegend Kleinbauern und -bäu-
erinnen pflanzen Tabak an. Frauen, junge Arbeiter_innen der Adivasi-Volksgruppen (sog. indigene 
Bevölkerungsgruppen) und die sog. „Weaker sec�ons“ sind in der Herstellung der Tabakprodukte 
engagiert. Etwa 8,4 Millionen Menschen bestreiten ihren Lebensunterhalt von der Herstellung der 
handgerollten Tabakblä�er. Zwei Millionen Adivasis arbeiten der Bidi-Herstellung als Pflücker_innen 
der Tendu-Blä�er zu. Durch schlechte Ernteerträge, geringwer�ges Saatgut und häufige Naturkatas-
trophen erwächst für viele Kleinstbauern und -bäuerinnen die Notwendigkeit, zusätzliche Einkom-
mensquellen zu erschließen. Für sie scheint in der Nachfrage nach Rohtabak eine schnelle Lösung 
zu liegen. Dies hat in der Vergangenheit zu einem Überangebot an Tabak und einer konsequenten 
Preisminderung für Rohtabak geführt. Viele Selbstmorde von Bauern und Bäuerinnen in ganz Indien 
in den vergangenen zehn Jahren betreffen auch Tabak anbauende Kleinstbetriebe – die Menschen 
sehen sich nicht mehr in der Lage, Kreditzinsen zu bedienen und die Ausgaben für Saatgut, Dünge-
mi�el, Schädlingsbekämpfungsmi�el, Arbeit, Feuerholz und Transport aufzubringen.

Die in Indien weit verbreiteten Kautabakprodukte werden überwiegend in Heimarbeit und für die 
lokalen Märkte hergestellt.9 Sie sind äußerst preisgüns�g, ein Päckchen kostet zwischen 1 -3 Indische 

© 2008 Marty Otañez

Kinderarbeiter_innen beim Unkrautjäten auf einem Tabak-
feld in Nellore, Indien
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Rupien, umgerechnet weniger als 0,10 US-Dollar. Insbesondere nach der Einführung eines Indien-
weiten Rauchverbots auf öffentlichen Plätzen und einer Steuererhöhung für filterlose Zigare�en im 
Jahr 2008 hat sich die Nachfrage nach Kautabak erhöht.10 Zu den führenden Herstellern gehören u.a. 
die Dhariwal Industries Ltd., deren Marktanteil an rauchfreiem Tabak 2009 bei 12,5 Prozent lag, und 
die Dharampal Satyapal Ltd., mit einem Marktanteil von 7,2 Prozent (2009).11

Es gibt in Indien schätzungsweise 100 Millionen Bidi-Raucher_innen.12 „Bidis sind die güns�gste Form 
der Berauschung”, erklärt der Tabakanalyst Sarkar. „Der Bidi-Markt wird auch weiter wachsen, solan-
ge die Lobbyisten dazu in der Lage sind, die Koffer der Poli�ker zu füllen.”13 Der größte Bidi-Herstel-
ler Indiens ist die CeeJayGroup im Bundesstaat Maharasthra. Das Unternehmen, das sich im Besitz 
der Familie von Indiens „Beedi King” Praful Patel befindet, beschä�igt rund 60.000 Arbeiter_innen. 
Praful Patel ließ sich 1999 zu der Aussage hinreißen, die Bidi-Industrie sei die beste Beschä�igungs-
op�on für arme, rurale Frauen. So wie Stricken, sei die Herstellung von Bidis eine fein abges�mmte 
und angenehme Tä�gkeit.14 Es gibt etwa 300 verschiedene Bidi-Marken, aber keine einzige Marke 
wird in allen Bundesstaaten verkau�. Ebenso wie Kautabak, werden Bidis hauptsächlich in den rund 
10 Millionen Mom-and-pop-Shops und im Straßenhandel angeboten. 

A��� 24 S������� ���� ���� B��� �������

Die Produk�on von Bidi-Zigare�en ist arbeitsintensiv und beinhaltet den Tabakanbau, das Pflücken und Sammeln 
der Blä�er des Tendu-Baumes und das Rollen und Verpacken der Bidis. Etwa 300.000 Tabakpflanzer_innen produzie-
ren einen für Bidis geeigneten dunklen Tabak. Überwiegend Frauen und Kinder sammeln ab Mai (bis zum Einsetzend 
es Monsoon) die zur Herstellung der Bidi-Zigare�en benö�gten Blä�er des Tendu-Baumes.23 Etwa 150.000 t Tabak 
und 30.000 t Tendu-Blä�er werden jährlich für die Bidi-Produk�on in Indien benö�gt.24 Für neun Monate außerhalb 
der Pflücksaison gibt es für die Pflücker_innen kaum Einkommensmöglichkeiten. Die Bündel von 50 bis 100 Blä�ern 
werden bis zur Bidi-Herstellung au�ewahrt. Eine Familie kann 100-150 Bündel am Tag packen, für 100 Bündel wer-
den 55 indische Rupien (1,20 US-Dollar) bezahlt.25 

In jedem indischen Bundesstaat gibt es im Durchschni� etwa 200 Bidi-Zigare�enfabriken, die Produk�on ist je-
doch eine 80-prozen�ge Heimarbeitsindustrie, in der mehrheitlich Frauen beschä�igt sind.26 Die All India Bidi, Cigar, 
and Tobacco Workers Federa�on schätzt ihren Anteil auf 90 – 95 Prozent an der Gesamtbeschä�igungszahl.27 Nach 
Regierungsangaben sind 30 % aller mit der Herstellung von Bidis beschä�igten Kinder unter 14 Jahren. Wie die 
Erwachsenen leiden die Kinderarbeiter_innen an Erkrankungen der Atemwege, Haut- und Augenproblemen, Green 
Tobacco Sickness, Asthma, TB und chronischen Rückenschmerzen.28 Vor allem Mädchen werden gezwungen, die 
Schule gegen einen langen Arbeitstag beim Rollen der Bidis einzutauschen.29 Die Schätzung der jährlich produzierten 
Menge Bidis variiert zwischen 750 Milliarden und 1,5 Trillionen.30 

Die täglich zu rollende Quote liegt bei 1.000-2.000 Bidi-Zigare�en. Wird ein zehnstündiger Arbeitstag und eine Ta-
gesproduk�on von 1.500 Bidis zugrunde gelegt, wird alle 24 Sekunden eine Bidi-Zigare�e in Heimarbeit fer�g ge-
stellt.31 Die Arbeiter_innen beziehen den Tabak und die Blä�er von Vertragshändler_innen, denen sie die fer�g 
gerollten Bidis zurück verkaufen. Für 1.000 Bidis wird im Durchschni� 1 US-Dollar gezahlt, selbst für indische Ver-
hältnisse ein äußerst geringer Verdienst. Die gesetzlich festgelegten Mindestlöhne in der Bidi-Industrie variieren von 
Bundesstaat zu Bundesstaat. Da die Herstellung überwiegend im informellen Sektor sta�indet, ist es für Behörden 
wie auch für zivilgesellscha�liche Gruppen schwierig, die Einhaltung von Arbeits- und Mindestlohnbes�mmungen 
zu überwachen und gegen Kinderarbeit vorzugehen. Unternehmen und Vertragshändler_innen setzen dabei auf 
den geringen Organisa�onsgrad der Arbeiter_innen und auch vom Gesetzesgeber wird wenig getan, um die Arbeits-
bedingungen zu verbessern.32 Eine Studie der Interna�onalen Arbeitsorganisa�on (ILO) aus dem Jahr 2003 unter 
Bidi-Arbeiterinnen in einem südindischen Bundesstaat zeigt, dass nur neun Prozent von ihnen gewerkscha�lich 
organisiert waren.33 
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Der Zigare�enmarkt wird von lokalen Unter-
nehmen kontrolliert; fast alle Zigare�enfabriken 
sind aber mit transna�onalen Tabakunterneh-
men verbunden. Den Markt teilen sich drei gro-
ße Unternehmen untereinander auf: ITC Ltd.15, 
Godfrey Phillips India Ltd. (GPI) und Vazir Sultan 
Tobacco (VST), sie erreichen zusammen einen 
Marktanteil von 97 Prozent, wovon ITC Ltd. al-
lein einen Anteil von 75 Prozent (2010) hält.16 
Nach Angaben von Voice of Tobacco Vic�ms, ei-
ner Vereinigung von Mundkrebspa�ent_innen, 
Ärzt_innen und zivilgesellscha�lichen Organi-
sa�onen, erwarb der größte staatliche Lebens-
versicherer, die Life Insurance Corpora�on of 
India (LIC), in den vergangen beiden Jahren für 
insgesamt 3.500 Crore17 Indische Rupien Anteile 
an ITC und VST sowie Schuldverschreibungen an 
Dharampal Satyapla Ltd.18 Auch BAT hält noch einen Anteil von 32 Prozent an ITC (wie auch an VTS). 
Surya Nepal, das nepalesische Tochterunternehmen von ITC, ist ein Joint-Venture mit BAT.19 GPI ver-
treibt Rohtabak im In- und ins Ausland und hat als Hauptak�onäre die indische KK Modi-Group 
(Mumbai) und Philip Morris Interna�onal (PMI). Im Jahr 2009 genehmigte PMI die Produk�on von 
Marlboro in Indien unter der Leitung von GPI.20 Auch JTI ist auf dem indischen Zigare�enmarkt en-
gagiert und hält gegenwär�g einen 50-prozen�gen Anteil an JTI-India. 

Das seit April 2010 bestehende Verbot von ausländischen Direk�nves��onen (FDI) in die indische 
Tabakindustrie, das auch für Unternehmen in den Sonderwirtscha�szonen (SEZ) gilt, erschwert es 
den in Indien operierenden mul�na�onalen Tabakunternehmen PMI, BAT und JTI, ihre Marktanteile 
zu erhöhen.21 

Regierungspoli�k und Tabakindustrie sind in Indien stark miteinander verwoben. So sponsert bspw. 
das Indian Tobacco Board regelmäßig Veranstaltungen der Tabakindustrie, vergibt Darlehen und Zu-
schüsse für Tabakbauern und -bäuerinnen und legt Mindestabnahmepreise für den Rohtabak fest. 
Zudem werden die Forschungen des CTRI und seiner angeschlossenen Ins�tute, die sich mit der 
Frage der Ertragssteigerung im Tabakanbau beschä�igen, durch die indische Regierung finanziert. 
An�-Tabakkampagnen gibt es nur wenige und das Interesse der Medien für Gesundheitsfragen rich-
tet sich meistens auf die Situa�on in den urbanen Zentren.22 Zwar exis�eren Gesetze zur Kontrol-
le des Tabakmarktes und in den Arbeitsprozessen der Tabakkontrollkonven�on FCTC spielte Indien 
eine führende Rolle, aber die gesetzlichen Möglichkeiten werden nur selten effek�v umgesetzt – zur 
Freude der Tabakindustrie, die auch weiterhin ungehindert Profite mit Tabakwaren machen kann. 

1 Central Tobacco Research Ins�tute (2011): Vision 2030. h�p://www.ctri.org.in/CTRI%20Publica�ons/
CTRI%20Vision%202025.pdf (gesehen am 30.12.2011). Zum Vergleich: 2007 waren es rd. 520.000 t.
2 O. Shafey et al. (2009): The Tobacco Atlas, S. 52.
3 Flue Cured Virginia (FCV), Bidi-Tabak, Hookah-Tabak, Kautabak, Cheroot–Tabak, Burley, Oriental, lu�getrockneter 
(Burley) HDBRG, Lanka, Pikka, Natu, Mo�hari, Ja� u.a. Cheroot ist eine zylinderförmige Zigarre, die an beiden Enden 
gestutzt wird.
4 Emil M. Sunley (2008): The Tax Treatment of Bidis. h�p://tobaccofreeunion.org/assets/Home/Sunley%20Bidi%20Tax
%20Report.pdf (gesehen am 30.12.2011).
5 h�p://www.tobaccointerna�onal.com/0309/feature.htm (gesehen am 20.12.2011).
6 Central Tobacco Research Ins�tute (2011): Vision 2030.

© 2008 Alejandra Ellison-Barnes

In 24 Sekunden entsteht aus einem Häufchen grünem 
Tabak, einem Tendu-Bla� und einem Bindfaden eine Bidi 
(Indien).
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7 Voluntary Health Associa�on of India (2010): At the Crossroads of Life and Livelihood: The Economics, Poverty 
and Working Condi�ons of People Employed in the Tobacco Industry in India. Final Narra�ve Report. h�p://www.
healthbridge.ca/assets/images/pdf/Tobacco/tobacco_poverty_Appendix%204%20India%20Final%20Narra�ve%20Rep
ort.pdf (gesehen am 27.12.2011). 
8 Central Tobacco Research Ins�tute (2011): Vision 2030.
9 h�p://www.euromonitor.com/smokeless-tobacco-in-india/report (gesehen am 20.12.2011). 
10 h�p://dilbaghgroup.com/hot.htm (gesehen am 21.12.2011).
11 h�p://www.scribd.com/doc/51274049/TI-Profile-20India-Final (gesehen am 21.12.2011).
12 Vgl. P.C. Gupta ed. (2008): Bidi Smoking and Public Health. In: Voluntary Health Associa�on of India (2010): At the 
Crossroads of Life and Livelihood. 
13 h�p://www.iwatchnews.org/2011/09/08/5923/india-bidi-industrys-clout-trumps-health-ini�a�ves (gesehen am 
21.12.2011).
14 Ebd.
15 ITC Ltd. stand bis 2001 für India Tobacco Company Limited. Aufgrund der Diversifizierung in andere Geschä�szweige 
wie Hotels, IT oder Lebensmi�el ist ITC heute nicht mehr die Abkürzung, sondern der Name des Konzerns.
16 h�p://www.scribd.com/doc/51274049/TI-Profile-20India-Final (gesehen am 21.12.2011).
17 Crore ist das südasia�sche Zahlwort für 10 Millionen.
18 h�p://www.downtoearth.org.in/content/lic-s-unhealthy-choice (gesehen am 21.12.2011).
19 ITC Ltd. Surya Nepal Private Limited. h�p://www.itcportal.com/itc-business/group-companies/surya-nepal.aspx 
(gesehen am 20.12.2011).
20 h�p://�mesofindia.india�mes.com/business/india-business/Marlboro-man-rides-into-Indian-terrain/
ar�cleshow/4988168.cms (gesehen am 21.12.2011).
21 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-india/report (gesehen am 21.12.2011).
22 h�p://southasia.oneworld.net/opinioncomment/indias-tobacco-war (gesehen am 21.12.2011).
23 Vgl. Voluntary Health Associa�on of India (2010): At the Crossroads of Life and Livelihood.
24 Vgl. Sharma Ashok B (2008): Ministries paper poses threat to bidi sector. In The Financial Express. In: Voluntary 
Health Associa�on of India (2010): At the Crossroads of Life and Livelihood.
25 Vgl.Voluntary Health Associa�on of India (2010): At the Crossroads of Life and Livelihood.
26 h�p://www.scribd.com/doc/49652838/TI-Profile-India-Final London (gesehen am 19.12.2011). 
27 Anderen Quellen zufolge liegt der Anteil bei rund 75 Prozent. Vgl. hierzu: Voluntary Health Associa�on of India 
(2010): At the Crossroads of Life and Livelihood.
28 Voluntary Health Associa�on of India (2008): Caught in a Death Trap.
29 Vgl. P.C. Gupta ed. (2008): Bidi Smoking and Public Health. In: Voluntary Health Associa�on of India (2010): At the 
Crossroads of Life and Livelihood.
30 Emil M. Sunley (2008): The Tax Treatment of Bidis.
31 siehe auch Campaign for Tobacco-Free Kids (2008): Bidi Industry in India. Welfare and Working Condi�ons. h�p://
global.tobaccofreekids.org/files/pdfs/en/IW_facts_products_bidis_welfare.pdf (gesehen am 21.12.2011).
32 Ebd.
33 Interna�onal Labour Organiza�on (2003): Making Ends Meet - Bidi Workers in India Today. A study of four states.
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Im Jahr 1880 wurden auf Java, der wich�gsten Region von Niederländisch-Os�ndien, Gewürznelken 
mit Tabak gemischt. Kreteks sind ein Jahrhundert später in Indonesien zum Synonym für Zigare�en 
geworden und werden zumeist manuell hergestellt. So wie in der Kretek-City in Kudus auf Zentral-
java, wo in den Fabriken der Stadt 250.000 Arbeiterinnen paarweise pro Tag 5.000 Kreteks fer�gen: 
eine Arbeiterin nimmt eine kleine Menge Tabak und stop� ihn in die Walzmaschine, während eine 
zweite die beiden Enden der Zigare�en abschneidet und die Anzahl für ein Päckchen Kretek-Zigaret-
ten sammelt.1 Hand-gerollte Kreteks kosten pro Päckchen um einen US-Dollar und sind preisgüns�-
ger als die maschinell hergestellten „weißen“ Zigare�en.2 Insgesamt 6 Millionen Menschen arbeiten 
direkt oder indirekt in der Produk�on von Kretek-Zigare�en.3 Die fünf führenden Hersteller sind 
(nach Marktanteilen) Gudang Garam Tbk PT, HM Sampoerna Tbk PT (Philip Morris Interna�onal), 
Djarum PT, Bentoel Internasional Investama Tbk PT (BAT) und Nojorono Tobacco Indonesia PT.4 PMI 
kau�e 2005 das indonesische Unternehmen Sampoerna für 5 Milliarden US-Dollar und kontrolliert 
damit 30 Prozent des einheimischen Zigare�enmarktes. Sampoerna wurde dadurch zum größten 
Tabakkonzern in Indonesien, gefolgt von Garam und Djarum. 2009 übernahm BAT für rund 494 Mil-
lionen US-Dollar 85 Prozent der Anteile von Bentoel.5

Für Ma�hew Myers, Präsident der Campaign for Tobacco Free Kids, ist Indonesien so etwas wie der 
„Wilde Westen für die Tabakindustrie. Wir sehen hier Marke�ng-Methoden, wie wir sie im Westen 
seit 20, 30 und 40 Jahren nicht gesehen haben.“6 Dabei zielen die Werbestrategen vor allem auf 
junge Erwachsene. ABC News berichtete im September 2011 von internen PMI-Dokumenten aus 
dem Jahre 2005, aus denen hervorgeht, dass die Marke Sampoerna A-Mild (eine Mischung aus Java-
Tabak, amerikanischen und anderen hochwer�gen Tabakblä�ern) zur bevorzugten Marke für junge 
Erwachsene aufgebaut werden sollte.7 Zum Marke�ng der Zigare�enindustrie gehört auch, dass zu-
nehmend soziale Netzwerke wie Facebook, Twi�er und andere für die Werbung genutzt werden.8

Anbau und Verkauf von Tabak tragen bis zu 10 Prozent zu den Staatseinnahmen bei. Die Tabakun-
ternehmen geben an, 2009 umgerechnet 6,4 Milliarden US-Dollar an Steuern abführt zu haben. 225 
große und 585 mi�lere Unternehmen sind nach Zahlenangaben aus dem Jahr 2004 in die Tabakher-
stellung in Indonesien eingebunden.9 Von diesen sind rund zwei Dri�el mit der Trocknung und der 
Weiterverarbeitung von Tabakblä�ern befasst, 29 Prozent produzieren Kreteks und 1,2 Prozent die 
„weißen“ Zigare�en, wobei sich die großen Konzerne den Markt untereinander au�eilen. Im Jahr 
2005 gab es 684.000 Tabakarbeiter_innen, die in der Saison für 4 Monate Beschä�igung finden.10 
Zwar wurde ein Rückgang der landwirtscha�lichen Fläche für den Tabakanbau im Zeitraum 1961-
2005 beobachtet, die Zigare�enproduk�on s�eg aber gleichzei�g an, was auf den Import von Rohta-
bak zurückgeführt werden kann. Allein in drei Provinzen werden 96 Prozent des Tabaks in Indonesien 
produziert (Ost-Java, Zentral Java und West Nusa Tenggara), die anderen vier Prozent verteilen sich 
auf die Provinzen Yogyakarta, Nord-Sumatra, West Java und Bali.11 

N����� ��� ���������� M�����
Indonesien und Malaysia als Zukun�smärkte
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Die malaysische Tabakindustrie beschä�igt laut 
einer Studie von Ernst und Young von 2005 circa 
190.000 Menschen. Tabak wächst vornehmlich 
in den Hauptanbaugebieten Kelantan, Tereng-
ganu und Sabah an der Ostküste der Halbinsel. 
Etwa 120.000 Menschen arbeiten im Anbau 
und der Tabaktrocknung.12 Mit dem Inkra�-
treten des ASEAN Free Trade Area (AFTA) Ab-
kommens am 1. Januar 2010 musste Malaysia 
die Zölle auf Importe von Rohtabak und Verpa-
ckungsmaterialien senken und seinen Markt für 
Produkte aus ASEAN Nachbarstaaten öffnen. 
Eine Erhöhung der Verbrauchssteuern u.a. ließ 
den Preis für eine Packung Markenzigare�en 
stark ansteigen. Als direkte Folge dieser Poli�k 

betrachtet die Tabakindustrie den Ans�eg des illegalen Zigare�enhandels. Nach einer Studie von 
Goldman Sachs steht das Land heute an der Spitze des globalen illegalen Zigare�enhandels.13

Um auf die nega�ven Auswirkungen der Marktöffnung – rückläufige Nachfrage von Rohtabak und 
Einkommenseinbußen – vorbereitet zu sein, hat die Malaysische Regierung schon vor einigen Jah-
ren Programme für Tabakbauern und -bäuerinnen entwickelt, die den Wechsel vom Tabakanbau zu 
alterna�ven Feldfrüchten erleichtern sollen. In den Überlegungen spielten Kenaf und Tex�lfasern 
ebenso eine Rolle wie Jatropha und „Molecular- oder BioFarming“, die Herstellung von Medikamen-
ten, Impfstoffen und An�körpern aus gentechnisch veränderten Tabakpflanzen.14

1 www.brisbane�mes.com.au/ac�on/printAr�cle?id=2168019 (gesehen am 22.12.2011).
2 Ebd.
3 Ebd.
4 h�p://euromonitor.com/tobacco-in-indonesia/report (gesehen am 22.12.2011).
5 Andreas Harsono (2011): Public Health suffers as Indonesia ignores calls for tobacco reform. h�p://www.
andreasharsono.net/2011/09/public-health-suffers-as-indonesia.html (gesehen am 21.12.2011).
6 h�p://abcnews.go.com/Health/age-children-smoking-indonesia/story?id=14464140#.TyfcpYF6GVJ (gesehen am 
22.12.2011). Nach Schätzungen des Global Adult Tobacco Survey von 2009 rauchen 28,3 % der über 15-jährigen 
Bevölkerung in den Philippinen regelmäßig. Vgl. Department of Health (2010): Philippine Global Adult Tobacco 
Survey 2009 Fact Sheet. Der Gobal Youth Tobacco Survey von 2007 kommt zu dem Ergebnis, dass 17 % oder rund vier 
Millionen der 13- bis 15-Jährigen in den Philippinen regelmäßig Zigare�en konsumieren. Vgl. Department of Health 
(2008): Philippine Global Youth Tobacco Survey 2007 Fact Sheet.
7 A-Mild „does not just understand the spirit o� the new genera�on of Indonesians, but it is also their spirit/their 
voice“, heißt es darin. h�p://abcnews.go.com/Health/age-children-smoking-indonesia/story?id=14464140#.
TyfcpYF6GVJ (gesehen am 22.12.2011).
8 h�p://www.economist.com/node/18486173?story_id=18486173&fsrc=rss (gesehen am 22.12.2011).
9 Tobacco Facts. Cigare�es Smoking Effects. Tobacco news and cigare�es informa�on. Indonesia Tobacco produc�on. 
h�p://www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/indonesia-tobacco-produc�on (gesehen am 22.12.2011).
10 h�p://www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/indonesia-tobacco-produc�on (gesehen am 22.12.2011).
11 h�p://www.tobacco-facts.net/tobacco-industry/indonesia-tobacco-produc�on (gesehen am 22.12.2011).
12 BAT Malaysia: Tobacco’s economic contribu�on. h�p://www.batmalaysia.com/group/sites/BAT_7RYJ8N.nsf/
vwPagesWebLive/DO7SUKF6?opendocument&SKN=1 (gesehen am 22.12.2011).
13 BAT Malaysia (2011): Annual Report 2010. h�p://www.batmalaysia.com/group/sites/bat_7ryj8n.nsf/
vwPagesWebLive/DO7SUKSJ/$FILE/medMD8FAC73.pdf?openelement (gesehen am 22.12.2011).
14 Ahmad Ibrahim (2008): The alterna�ves for tobacco farmers. In: Checkbiotech Newsle�er 12. März 2008. h�p://
greenbio.checkbiotech.org/news/alterna�ves_tobacco_farmers (gesehen am 22.12.2011).

© 2011 SEATCA
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Cowboys werden die Mi�elsmänner der interna�onalen Tabakunternehmen wie Con�nental Leaf 
Tobacco Philippines und Universal Leaf in den Philippinen genannt. Der Inselstaat gehört zu den welt-
größten Tabak produzierenden Ländern. Im Jahr 2010 wurden etwa 40.530 t Rohtabak hergestellt, 
2007 waren es noch rund 35.000 t. Tabak wird in 20 philippinischen Provinzen angepflanzt, wobei 
sich die Produk�on auf die nördlichen Provinzen von Ilocos Norte, Ilocus Sur und Abra konzentriert. 
Am häufigsten wird Virginia Tabak angebaut. Der unverarbeitete Tabak wird in die USA, Belgien, Süd-
afrika, Südkorea und nach Malaysia, philippinische Tabakwaren nach Thailand, Südkorea, Singapur, 
Malaysia und nach Vietnam expor�ert. Der Gesam�abakexport erreichte 2009 insgesamt 30.089 t 
Rohtabak, die Wirtscha� rechnete mit einer Steigerung für 2010 und 2011.1 Etwa 85 Prozent des 
von Universal Leaf aufgekau�en Rohtabaks wird über Verträge mit Cowboys oder direkt mit dem 
Au�äufer aushandelt, wobei die Tabakhändler versichern, dass zuvor vereinbarte Preise für den 
Rohtabak auch bezahlt werden, unabhängig von Marktschwankungen.2 Für die Weiterverarbeitung 
in den Philippinen von zentraler Bedeutung ist, dass die Herstellerfirmen von Rohtabakimporten 
weitgehend unabhängig sind.3

Bereits im späten 16. Jahrhundert wurde in den Philippinen Tabak angebaut und entwickelte sich 
schnell zu einer einträglichen Ressource des spanischen Kolonialregimes. Auch heute spielt Tabak 
eine beträchtliche Rolle bei den Staatseinnahmen. Täglich werden rund 84 Millionen Zigare�en 
konsumiert, die hauptsächlich über die Sari-sari-Läden und den Straßenhandel vertrieben werden. 
Nachdem die Nachfrage nach Zigare�en in 2009 (infolge der Weltwirtscha�skrise, aber auch durch 
Preisanpassungen infolge einer Anhebung von Tabaksteuern im Jahr 2007) zurückging, ist seit 2010 
wieder ein Ans�eg zu beobachten.4 Um neue Kunden zu gewinnen, haben Tabakunternehmen mit 
der Herstellung sogenannter femininer Zigare�en mit Pfefferminz- oder Schokoladengeschmack be-
gonnen. Auch mit Verpackungen die in Pastelltönen gehalten sind oder mit Blumenmustern, sollen 
vor allem Frauen als Kundinnen erreicht  werden.5 

C������ �� ��� P����������
Joint Ventures - ein Todesstoß
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Im Juni 2010 beschloss der Oberste Rat von Darul I�a in den Philippinen eins�mmig eine Fatwa, die gegen das 
Rauchen gerichtet ist. Nach der Scharia‘h und der islamischen Rechtslehre gilt der Tabakkonsum als verschmutzend, 
unrein und zerstörerisch für den eigenen (und den fremden) Körper, da Tabak zahlreiche für den Menschen gefährli-
che Chemikalien enthält. Von daher sei das Rauchen für Muslimas und Muslime verboten. Auch der Tabakanbau und 
die Herstellung von Zigare�en, der Handel damit und die Förderung von Tabakprodukten werden in dem Rechts-
gutachten der islamischen Geistlichkeit vom Juni 2010 als haram, also verboten, erklärt. Philippinische Gesund-
heitsbehörden und Verbraucheranwälte begrüßten das Urteil und verbinden mit der Fatwa die Hoffnung auf einen 
Rückgang des Tabakkonsums auf den Philippinen.1 

Ob sich Fatwas, die gegen das Rauchen gerichtet sind, posi�v auf die 
Konsumgewohnheiten von Tabaknutzer_innen auswirken, lässt sich empirisch bis-
lang nicht belegen. Nach Auskun� von E. Ulysses Dorotheo, Projekt-Direktor der 
Southeast Ini�a�ve on Tobacco Tax (SITT), wurde die Fatwa zwar im südlichen Teil 
der Philippinen (die auch als Autonome Region von Muslim Mindanao /ARMM be-
zeichnet wird) akzep�ert. Tabakanbau wird in dieser Region aber nur in einem ge-
ringem Umfang betrieben, sodass sich die Zus�mmung in der Region hauptsächlich 
auf den Tabakkonsum bezieht.2 Als an�-koloniale Revolte legendär geworden ist die 
Tabak-Fatwa, die 1891 während der Tabakbewegung im Iran von schii�schen Geist-
lichen erlassen wurde. Der damalige Schah ha�e den Briten das Monopol im irani-
schen Tabakhandel überlassen. Der Umsatz brach ein und die Lizenz wurde wieder 
entzogen.

1 www.abs-cbnnews.com/lifestyle/06/23/10/filipino-muslims-forbidden-smoke-trade-cigare�es (gesehen am 25.11.2011).
2 E. Ulysses Dorotheo, Southeast Asia Ini�a�ve on Tobacco Tax (SITT), in einer Email-Korrespondenz mit dem Autor im Dezember 2011.

Nach der Fatwa von 2010 ist nicht 
nur der Tabakkonsum verboten, 
sondern auch die Anpflanzung von 
Tabak.
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Tabakbauern und -bäuerinnen in den Philippinen müssen schnell erkennen, dass sie wenig Einfluss 
auf die Preisgestaltung und eine finanzielle Absicherung haben. Zudem führt der Vertragsanbau 
auch dazu, dass informelle Kreditgeber höhere Zinsen verlangen, mit der Folge weiterer Einkom-
menseinbußen. Tabakpflanzer_innen machen das Kreditsystem für ihr niedriges Einkommen mit-
verantwortlich.6 Die Lebensgrundlage der über 2 Millionen Tabakpflanzer_innen in den Philippinen 
wird zudem durch wiederkehrende Naturkatastrophen und die damit zusammenhängenden Ernte-
ausfälle bedroht.

Im September 2011 hat die philippinische Regierung die Erhöhung des Mindestabnahmepreises für 
Rohtabak ab der Erntesaison 2012/2013 um 25 Prozent pro kg bekannt gegeben. Ausgehandelt wer-
den die Tabakpreise durch ein System von Verhandlungen zwischen der Na�onalen Tabakverwaltung 
(NTA), den Tabakherstellern und den Tabakbauern und -bäuerinnen. Wenige Wochen davor haben 
Tabakpflanzer_innen aus den Provinzen der Ilocus Region und aus Abra in der Cordillera Verwal-
tungsregion nach Treffen mit der Kampagne Solidarity of Peasants Against Explota�on (Stop Exploi-
ta�on) eine Erhöhung der Tabakpreise für nicht-klassifizierten Tabak um teilweise bis zu 50 Prozent 
gefordert. In unfairen Handelsbeziehungen mit Unternehmen und Poli�kern, die in den Tabakhandel 
involviert sind, sehen sie sich ohne Chancen.7 „Es ist klar“, so wird ein Bauer von Stop Exploita�on 
zi�ert, „dass es ein s�llschweigendes Einvernehmen zwischen der NAT, der lokalen Poli�k und Han-
delsunternehmen wie Philip Morris Interna�onal und Universal Leaf Corpora�on gibt, die Tabakprei-
se (auch in diesem Jahr) weiter zu drücken.“8 Eine von Stop Exploita�on durchgeführte Studie zeigt, 
dass Tabakbauern und -bäuerinnen an durchschni�lich 157 Arbeitstagen pro Anbauzyklus arbeiten. 
Der Input kostet sie pro Saison rund 800 US-Dollar, Plantagenarbeiter_innen erhalten einen Arbeits-
lohn von umgerechnet 4,16 - 5,08 US-Dollar pro Tag. Die Vertragsbauern und -bäuerinnen sind laut 
der Studie dabei nicht wesentlich besser gestellt. 

Im Februar 2010 wurde ein 50/50 Joint-Venture zwischen Philip Morris Interna�onal und der For-
tune Tobacco Corp., einem Unternehmen, das hauptsächlich Zigare�en für die Bezieher_innen klei-
ner und mi�lerer Einkommen produziert, vereinbart. Die beiden Unternehmen beherrschen nun 
über 90 Prozent des 1,7 Milliarden US-Dollar schweren Marktes. „Ein Todesstoß für die Filipinos“, so 
beschreiben lokale Medien den Zusammenschluss.9 Für den Au�au des zukün�igen Zentrums der 
Tabakgeschä�e des Unternehmens in der Region inves�erte PMI im Januar 2010 rund 23 Millionen 
US-Dollar in eine Lagerhalle und ein 25.000 qm großes Gelände auf dem interna�onalen Flugha-
fen Subic Bay Freeport, einer ehemaligen Basis der US-Marine. Das Leasinggeschä� mit der Subic 
Freeport Zone Behörde wurde auf 50 Jahre abgeschlossen. Die Entscheidung von transna�onalen 
Zigare�enunternehmen, in den Philippinen zu inves�eren, dür�e auch damit zusammenhängen, 
dass die hohen Importzölle für Tabakwaren (teilweise bis 60 Prozent) durch ein Freihandelsabkom-
men unter den ASEAN-Staaten Thailand, Philippinen, Singapur, Malaysia und Indonesien reduziert 
werden. Von ihren Fer�gungsstä�en in den Philippinen aus kann dann der regionale Markt mit ihren 
Tabakprodukten beliefert werden – zu niedrigeren Kosten als bisher.10

1 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-the-philippines/report (gesehen am 27.12.2011).
2 h�p://www.tobaccoasia.net/previous-issues/34-featured-ar�cles-q1-2009/53-the-philippines-where-tobacco-is-king.
html (gesehen am 27.12.2011).
3 Ebd.
4 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-the-philippines/report (gesehen am 27.12.2011).
5 h�p://scha�enblick.de/infopool/poli�k/ausland/paasi631.html (gesehen am 27.12.2011).
6 Yolanda Sotelo-Fuertes, “Life a�er Tobacco: Farmers Shi� to Corn”. Philippine Daily Inquirer Manila, August 4, 2008, 
in: Southeast Asia Tobacco Control Alliance (SEATCA) (2008): Cycle of Poverty in Tobacco Farming. S.13.
7 h�p://bulatlat.com/main/2011/09/12/tobacco-farmers-want-an-increase-in-buying-price-of-their-harvest-to-p128-
per-kilo/ (gesehen am 27.12.2011).
8 Ebd.
9 h�p://www.economist.com/node/18486173?story_id=18486173&fsrc=rss (gesehen am 27.12.2011).
10 Ebd.
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Auch in Pakistan stellt die Tabakindustrie tradi�onell eine zuverlässige Einnahmequelle für den Staat 
dar. Über fünf Prozent aller Steuerabgaben werden mit Abgaben auf Tabakprodukte generiert, pakis-
tanische Konsument_innen zahlen weltweit mit die höchsten Verbrauchssteuern auf Tabakwaren.1 
Dennoch rauchen rund 20 Prozent der erwachsenen Bevölkerung (18+) regelmäßig Tabak, vornehm-
lich in Form von Zigare�en und Zigarren.2 Auch Wasserpfeifen (sheehsa) sind weit verbreitet; rauch-
loser Tabak wird hauptsächlich in Form von pan masala, guthka oder naswar benutzt. Im Tabakan-
bau, der Weiterverarbeitung und dem Tabakhandel sind in Pakistan direkt oder indirekt über eine 
Million Menschen beschä�igt.3

Die Industrie ist oligopoli�sch organisiert. Pakistan Tobacco Co Ltd (PTC), ein BAT-Tochterunterneh-
men, und Lakson Tobacco Co Ltd (LTC), im Besitz von Philip Morris Interna�onal, kontrollieren zusam-
men 78 Prozent des Marktes.4 Weitere lokale und interna�onale Unternehmen (wie bspw. Souvenir 
Tobacco Company, Saleem Cigare�e Industry, Universal Tobacco Company, Imperial Cigare�e Indus-
try, Khyber Tobacco) produzieren zumeist preisgüns�ge Zigare�en für die ländlichen Regionen.5 Eine 
Studie der PTC vom August 2010 weist darauf hin, dass nur 81,5 Prozent der über 80 Milliarden jähr-
lich in Pakistan verkau�en Zigare�en auch versteuert sind. Markenfälschungen und geschmuggelte 
Zigare�en haben demnach einen Marktanteil von 18 Prozent.6

Laut Angaben des Pakistan Tobacco Board, wurden 2009 mehr als 75.000 t und 2010 bis zu 80.000t 
Rohtabak in Pakistan produziert.7 Lokale orientalische Tabaksorten werden in den Ebenen des nord-
westlichen Grenzgebietes (NWFB) und in den Provinzen Punjab, Sindh und Balochistan angebaut. 
Die Provinz Punjab ist bekannt für dunklen, sonnengetrockneten Hookah-Tabak. Sämtlicher in Pa-
kistan weiterverarbeiteter Rohtabak wird im Land geerntet, mit Ausnahme der Tabakimporte für 
Zigare�en des höheren Preissegments. Expor�ert werden FCV, sonnengetrockneter Rus�ca (White 
Pa�a) und Burley-Tabak.8 Tabak ist eine von wenigen Feldfrüchten in Pakistan, deren Ertrag pro ha 
mit interna�onalen Standards mithalten kann.

Von den Überschwemmungen 2010 waren die Tabakanbaugebiete Pakistans stark betroffen. Die 
Flutwellen erfassten zunächst die Provinz Khyber Pakhtunkhwa im nordwestlichen Pakistan, spä-
ter die Provinzen Punjab, Balochistan und Sindh, in denen bis zu 700.000 ha Ackerland überflutet 
wurden. Tabak wird in diesen Provinzen auf einer Gesam�läche von rund 32.780 ha angebaut.9 

Während die Tabakindustrie darauf bestand, dass der Tabaksektor durch die Überschwemmungen 
keine schweren Schäden davon getragen hat, beklagen die Tabakpflanzer_innen jedoch Verluste und 
fordern eine Kompensa�on von der Regierung.10 Auch der von der Regierung festgelegte Mindestab-
nahmepreis für 2011 von umgerechnet 1,19 US-Dollar pro kg wird als zu niedrig und als Resultat der 
„schlampigen Regierungspoli�k“ kri�siert, der die Tabakpflanzer_innen dazu zwinge, weniger Tabak 
anzubauen.11

1 h�p://www.tobaccojournal.com/Pakistan_tobacco_industry_rides_out_the_floods.50341.0.html (gesehen am 
08.12.2011).
2 h�p://www.tobaccofreekids.org/facts_issues/toll_global/pakistan (gesehen am 08.12.2011).
3 h�p://www.yespakistan.com/people/tobacco.asp (gesehen am 08.12.2011).
4 h�p://www.tobaccojournal.com/Pakistan_tobacco_industry_rides_out_the_floods.50341.0.html (gesehen am 
08.12.2011).
5 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-pakistan/report (gesehen am 09.12.2011), sowie  h�p://www.scribd.com/
doc/6800014/Tobacco-Industry-Basic (gesehen am 30.12.2011).
6 h�p://findar�cles.com/p/ar�cles/mi_hb092/is_2000_Nov/ai_n28810018/ (gesehen am 08.12.2011).
7 h�p://www.tobaccojournal.com/Pakistan_tobacco_industry_rides_out_the_floods.50341.0.html (gesehen am 
08.12.2011). Die FAO beziffert die in Pakistan produzierte Rohtabakmenge für 2010 auf 119.323 t. Vgl.:   h�p://faostat.
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fao.org/site/567/DesktopDefault.aspx?PageID=567#ancor (gesehen am 29.12.2011).
8 h�p://www.yespakistan.com/people/tobacco.asp (gesehen am 08.12.2011).
9 h�p://www.tobaccojournal.com/Pakistan_tobacco_industry_rides_out_the_floods.50341.0.html (gesehen am 
08.12.2011).
10 Ebd.
11 h�p://www.yespakistan.com/people/tobacco.asp (gesehen am 08.12.2011).
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In nur wenigen Ländern ha�e die Tabakindustrie 
so viele Freiheiten wie in Kambodscha nach dem 
Ende des Bürgerkrieges Anfang der 1990er Jahre. 
Eine Bewegung unter den rund 59.000 buddhis�-
schen Mönchen des Landes soll die kambodscha-
nische Regierung nun dabei unterstützen, dass 
Kambodschaner_innen kün�ig weniger Tabak-
produkte konsumieren. Tabak wird in Kambod-
scha für verschiedene Zwecke genutzt. Buddhis-
�sche Mönche erhalten Zigare�en als Geschenk 
für religiöse Handlungen, Braut und Bräu�gam 
verteilen Zigare�en an die Hochzeitsgäste, Ziga-
re�en kommen bei Schmiergeldak�onen zum 
Einsatz und eine landläufige Vorstellung ist, dass 
der Rauch von Tabak Moskitos und andere Insek-
ten verjagt. In einer Gesellscha�, in der 93 Pro-
zent der Bevölkerung buddhis�schen Glaubens 
sind, üben Mönche einen großen Einfluss aus, be-
sonders in Verhaltens- und Glaubensfragen. Die 
buddhis�sche Philosophie lehnt den Gebrauch von gesundheitsschädlichen und suchterzeugenden Substanzen strikt 
ab. Die Wat1 sind vielfach mit säkularen Schulen verbunden. Lehnen Mönche es ab, Zigare�en als Geschenk für reli-
giöse Zeremonien anzunehmen, hat dies einen großen Einfluss auf das Tabak-Konsummuster. Für viele Gemeinden 
in Kambodscha ist ein rauchfreies Wat oder ein Mönch, der das Rauchen aufgegeben hat und der anderen empfiehlt 
nicht zu Rauchen, die erste persönliche Erfahrung mit einer Autorität, die die soziale Akzeptanz des Tabakgebrauchs 
infrage stellt. Die kambodschanische Regierung hat daher alle Klosterangehörigen darum ersucht, rauchfrei zu leben 
und die Gesellscha� über Tabakkonsum und Gesundheit aufzuklären. Die Ini�atoren sind davon überzeugt, dass die 
Bewegung auch in anderen Ländern, in denen der Buddhismus die vorherrschende Glaubensrichtung ist, Erfolg ha-
ben kann – beispielsweise in Myanmar, Laos und Thailand. 

1 Wat ist in Khmer der Begriff für ein buddhis�sches Kloster oder eine Pagode. Die Bewegung der rauchfreien Wat wurde 1999 durch die Adven-
�st Development and Relief Agency (ADRA) in Zusammenarbeit mit dem kambodschanischen Ministerium für Glaubensrichtungen und Religion, 
dem Gesundheitsministerium und angesehenen kambodschanischen Mönchen etabliert. Vgl. hierzu: World Health Organiza�on, Western Pacific 
Region (o.J.): Best Prac�ces in Tobacco Control. Cambodia’s Experience with smoke-free Buddhist Monks and WATS.h�p://www.wpro.who.

int/nr/rdonlyres/b07e573d-8249-4833-9e4f-567585b07e21/0/bestprac�cesforsfmonksproject.pdf.

„Thank you for not smoking“ – die Infragestellung des Zigare�enkonsums 
stellt in Kambodscha noch immer eine Ausnahme dar. Buddhis�sche Mönche 
erklären ihre Pagode in Phnom Penh zu einem rauchfreien Raum.

© 2000 BMJ Publishing Group Ltd.
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Das Welternährungsprogramm der UN schätzt 
die Zahl der Menschen, die in Bangladesch in 
extremer Armut leben auf 28 Millionen.1 Die 
steigenden Lebensmi�elpreise treffen sie be-
sonders hart. Auch Kleinbauern und -bäuerin-
nen in Bangladesch gehören zu den ärmeren 
Bevölkerungsgruppen. Weil sie sich höhere 
Gewinne erhoffen, wechseln sie vom Anbau 
von Reis und anderen Nahrungsmi�eln zur Ta-
bakproduk�on. Die Tabakunternehmen stellen 
ihnen dabei großzügig Saatgut, Düngemi�el, In-
sek�zide sowie Darlehen für die Auszahlung der 
Plantagenarbeiter_innen zur Verfügung. „Viele 
Tabakpflanzer_innen verstehen erst später, dass 
der Tabakanbau kein profitables Geschä� ist“, 
sagt Syed M. Alam, Sekretär der An�-Tabakalli-
anz Bangladesch (BATA).2 Wenn Tabakpflanzer_
innen sich bei den Unternehmen und privaten 
Kreditgebern finanziell verschuldet haben, ist 
ein Zurück kaum mehr möglich. Zwar werden 
garan�erte Mindestpreise für Rohtabak ver-
sprochen3, aber die zugesicherten Preise vieler-
orts dann nicht eingehalten.4

Etwa ein Dutzend Tabakunternehmen, ein-
schließlich BAT, Dhaka Tobacco, Abul Khair To-
bacco und Nasir Tobacco, sind in Bangladesch 
in der Tabakindustrie engagiert.5 Dort wird 
erst seit den 1970er Jahren überhaupt Tabak 
angepflanzt, in den Gebirgsregionen seit den 
1980er Jahren. Auch wenn wenig Zahlenmate-
rial zur Verfügung steht, wird davon ausgegan-
gen, dass sich der Anbau in den letzten Jahren 
kon�nuierlich ausgeweitet hat – in einem Land, 
in dem noch bis vor wenigen Jahrzehnten fast 
ausschließlich Subsistenzwirtscha� betrieben wurde. Im Zeitraum 2006-07 wurde auf einer land-
wirtscha�lichen Fläche von 30.700 ha Tabak angebaut, drei Jahre später erreichte die Anbaufläche 
schon 73.969 ha, eine Steigerung um 141 Prozent innerhalb von nur drei Jahren.6 Angebaut werden 
hauptsächlich Ja�, Mo�hari und Virginia-Tabak. Die ersteren Tabaksorten wachsen in den Regionen 
von Rangpur und Bandarban, Virginia dagegen vornehmlich in Kush�a, Rangpur, Jessore und Dhaka. 
Vermutlich gibt es in Bangladesch 100.000 Bauern und Bäuerinnen, die Tabak anpflanzen.7 Etwa ein 
Viertel von ihnen arbeitet vertraglich mit BAT, die anderen mit fünf weiteren Tabakunternehmen 
zusammen.8 Jährlich werden allein in den drei Gebirgsregionen des Chi�agong Hill Tracts (CHT) 30 
- 40.000 t Feuerholz für die Trocknung von FCV und lokalen Sorten benö�gt. Rund 7.000 Bauern und 
Bäuerinnen pflanzen in dieser Region Tabak an.9 Der Tabakanbau treibt die Tabakpflanzer_innen 
nicht nur in den finanziellen Ruin, Tabak zerstört auch Böden und Wälder und somit die ökologischen 
Lebensgrundlagen der Menschen. 

T���� ��� ���� N�������������
Gericht in Bangladesch untersagt Tabakanbau

© 2010 Ubinig

Tabakunternehmen sichern den Bauern und Bäuerinnen 
hohe Abnahmepreise für Rohtabak zu, halten diese Ver-
sprechen aber o� nicht ein. Die Tabakpflanzer_innen sind 
deswegen aufgebracht und wütend. In einigen Dörfern im 
Bezirk Kush�a fer�gten sie im März 2010 Puppen an, die die 
Tabakunternehmen darstellen sollten. In der einen Hand 
halten die an Vogelscheuchen erinnernden Puppen Later-
nen („Verschwindet!“), in ihrem Rücken ist ein Bambusrohr. 
Auf dem Pappschild steht: „Der Herr und Meister hat Tabak 
angebaut und deswegen bekommt er von uns ungeschliffe-
nen Bambus“ (mit dem Bambusrohr vertreiben wir ihn).
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Schätzungsweise 43 Prozent der erwachsenen Bevölkerung (15 Jahre und älter) konsumiert Tabak. 
Bidis machen dabei rund 75 Prozent aller in Bangladesch verkau�en Zigare�en aus.10 Eine Umfrage 
unter Erwachsenen (15+) in Bangladesch über den Tabakkonsum zeigt, dass rauchfreier Tabak bei 
27,2 Prozent verbreitet ist.11

Im August 2010 wurde der Tabakanbau im Bezirk Bandarban durch eine gerichtliche Vorinstanz ver-
boten. Auch alle Formen finanzieller Transak�onen zwischen Tabakpflanzer_innen und Tabakunter-
nehmen, die im Zusammenhang mit der Kul�vierung und Weiterverarbeitung von Tabakblä�ern 
stehen, wurden untersagt.12 Gegen den Tabakanbau in Bandarban ha�en die beiden Journalisten 
Alauddin Shahriar und Zafar Iqbal mit einer Pe��on geklagt. Sie machen geltend, dass die Kul�vie-
rung von Tabak schädlich für die Menschen ist. Alauddin Shahriar erklärte, dass er die Pe��on als 
bewusster Staatsbürger eingereicht habe, da er beobachten muss, dass auf dem größten Teil des 
fruchtbaren Ackerlands mi�lerweile Tabak angepflanzt wird“.13 In Bandarban wurde 2009 auf einer 
Fläche von 4.187 ha Tabak angepflanzt, während der Ertrag von anderen Früchten rückläufig war.14 
Gegen die Entscheidung haben die Tabakunternehmen Einspruch eingelegt und den Obersten Ge-
richtshof zur Klärung angerufen. Bis zu einer endgül�gen Entscheidung wird im Bezirk Bandarban 
vorerst weiter Tabak angebaut. Das Bezirksgericht verfügte im Oktober 2010 allerdings eine zulässi-
ge Höchstgrenze von 404,68 ha (1.000 acre) für die Tabakanpflanzung. „Wir müssen den Tabakanbau 
kontrollieren und Nahrungsmi�el anbauen, um Ernährungssicherheit zu erhalten“, erklärte Farida 
Akhter auf einem Treffen von Ak�vist_innen von BATA im November 2010.15

1 Vgl.: h�p://www.bangladesch.org/content.php?id=bangladesch&uid=hungerkarte (gesehen am 30.12.2011).
2 h�p://www.irinnews.org/PrintReport.aspx?ReportID=91718 (gesehen am 30.12.2011).
3 Ebd.
4 Vgl. hierzu: Ubinig: Farmer‘s Outrage Against Tobacco Companies. h�p://www.ubinig.org/index.php/home/
showAer�cle/15/english (gesehen am 30.12.2011).
5 h�p://www.tobaccofreekids.org/facts_issues/toll_global/bangladesh (gesehen am 30.12.2011).
6 h�p://www.ubinig.org/index.php/home/showAer�cle/30/english (gesehen am 30.12.2011). Die Tabakanbaufläche in 
Bangladesch für 2009 betrug laut FAO 29869 ha.
7 Ebd.
8 Ebd.
9 h�p://www.thedailystar.net/newDesign/news-details.php?nid=89101 (gesehen am 30.12.2011).
10 h�p://www.tobaccofreekids.org/facts_issues/toll_global/bangladesh (gesehen am 30.12.2011).
11 h�p://www.ubinig.org/index.php/ (gesehen am 30.12.2011).
12 h�p://www.bdnews24.com/details.php?cid=2&id=171050&hb=2 (gesehen am 29.12.2011).
13 Ebd.
14 Ebd.
15 Aus einer Email-Korrespondenz des Autors mit der Organisa�on BATA im Dezember 2011.
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Lange Jahre betrachtete die interna�onale Tabakindustrie den Iran als besonderes Zielland: es galt 
das seit 1937 bestehende na�onale Tabakmonopol (Iran Tobacco Company/ITC) zu unterminieren. 
Ein bevölkerungsreicher Staat mit (heute) fast 70 Millionen Einwohner_innen, der steigende Lebens-
standard und die Vorliebe vieler Iraner_innen für ausländischen Zigare�enmarken, beflügelten die 
Fantasien.1 An die Öffentlichkeit gelangte interne Dokumente von BAT, Philip Morris und R.J. Rey-
nolds geben beredt Auskun� darüber, wie die Unternehmensstrateg_innen vorzugehen gedachten 
– in erster Linie durch den Schmuggel von Zigare�en in den Iran. „Es ist eine faszinierende Erzählung 
einer außer Kontrolle geratenen Industrie“, umschreibt die WHO die Ak�vitäten der Tabakkonzerne.2 
Auch als Transitland für den Schmuggel nach Südasien und die ehemaligen Sowjetrepubliken sollte 
der Iran dienen.3 Angaben des Ministeriums für Gesundheit in Teheran und der ITC zufolge sind 20 
Prozent der konsumierten Zigare�en im Iran Schmuggelware.4 Eine Befragung von Teheraner Haus-
halten kommt zu ähnlichen Zahlenwerten: danach wurden 20,9 Prozent der ausländischen und 6,7 
Prozent der einheimischen Markenzigare�en auf dem illegalen Markt erworben.5

Nach Angaben von ITC aus dem Jahr 2009 gibt es 12 Millionen Raucher_innen im Iran, die jährlich 
etwa 61,2 Milliarden Zigare�en konsumieren.6 Der Umsatz des Zigare�enhandels beträgt danach 3 
Milliarden US-Dollar, wovon jedoch rund 70 Prozent durch den illegalen Handel und Nicht-Iranische 
Unternehmen erwirtscha�et werden.7 Ausländische Markenzigare�en sind besonders bei der Be-
völkerungsgruppe der unter 30-jährigen, die allein 70 Prozent an der Gesamtbevölkerung ausmacht, 
gefragt. Die 7 Fer�gungsanlagen von ITC sind darauf ausgelegt, bis zu rund 40 Milliarden Zigare�en 
im Jahr zu produzieren.8

Die iranische Regierung hat nach der Unterzeichnung des FCTC-Rahmenabkommens eine Reihe ge-
setzlicher Maßnahmen ergriffen, die den Zigare�enkonsum eindämmen sollen: So ist das Rauchen 
auf öffentlichen Plätzen und in Regierungsgebäuden verboten, die Tabakwerbung soll schri�weise 
verboten werden und Tabakprodukte dürfen auch nicht mehr an unter 18-jährige verkau� werden. 
Das Rauchen von Wasserpfeifen – die iranische Wasserpfeife (Ghalioun) ist tradi�onell sehr verbrei-
tet – und ihre Verbannung aus den öffentlichen Teehäusern konnte nicht durchgesetzt werden. 

In den letzten Jahren ist der iranische Tabakmarkt für ausländische Unternehmen durchlässiger ge-
worden. BAT und Japan Tobacco sind hier die führenden interna�onalen Konzerne mit einem ge-
meinsamen Verkaufsvolumen von rund 35 Prozent auf dem einheimischen Zigare�enmarkt.9 ‚Wins-
ton‘ ist mit 47,8 Prozent die populärste ausländische Marke.10 Im Jahr 2002 kam es zu einer Ver-
einbarung von ITC und vier interna�onalen Zigare�enherstellern – Reemtsma, BAT, Japan Tobacco 
Interna�onal und Südkorea‘s Tobacco and Ginseng Company – über die Verarbeitung von iranischem 
Rohtabak. Die ausländischen Unternehmen verpflichteten sich damit, die lokale Produk�on mit of-
fiziell impor�erten Marken aufzustocken.11 Auch die Au�ebung des Impor�arifs auf Tabakwaren 
2011 dient dem Kampf gegen den illegalen Handel und den Verlust an staatlichen Einnahmen. Der 
Marktanteil an im Inland produzierten Tabakwaren beträgt weniger als 40 Prozent, von den übrigen 
60 Prozent wird nur ein Bruchteil legal impor�ert.12

ITC lieferte 2010 rund 18 Prozent des Tabaks für Wasserpfeifen. Das Unternehmen profi�ert von 
einer langen Geschichte der Tabakproduk�on und verfügt über eine engmaschige Vertriebsstruktur. 
Tabak wird vornehmlich in den nördlichen Regionen angepflanzt (in Manzandaran, Golestan und 
Gilan), wo Virginia, Burley und Basma-Tabak geerntet wird.13 Rund 84 Prozent des im Iran weiterver-
arbeiteten Rohtabaks muss jedoch impor�ert werden.14 Mit dem Au�ommen von aroma�siertem 
Tabak und seiner ges�egenen Nachfrage haben einige Hersteller der Golfregion, wie die Middle East 
Tobacco Co, geschä�liche Ini�a�ven im Iran gestartet.15 

„A F���������� T���“
Der Iran als Transitland des illegalen Tabakhandels 
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1 Vgl.: World Health Organiza�on, Regional Office for the Eastern Mediterranian (2001): Cove�ng Iran: The Infiltra�on 
and Exploita�on of Iran by Global Cigare�e Companies. WHO-EM/TFI/022/E. h�p://www.emro.who.int/dsaf/dsa535.
pdf (gesehen am 13.12.2011.) 
2 Ebd.
3 Ebd.
4 Gholamreza Heydari et al. (2010): Prevalence of smuggled and foreign cigare�e use in Tehran. In: Tobacco Control, 
No. 19. S. 380-382. h�p://tobaccocontrol.bmj.com/content/19/5/380 (gesehen am 13.12.2011).
5 Ebd. Angaben über die Gesamtzahl der geschmuggelten Zigare�en können generell nicht bestä�gt werden. Die 
Zahlen verschiedener offizieller und allgemein zugänglicher Quellen variieren stark und reichen von 3,73 Mrd. 
Zigare�en (für 2008) durch Mahmud Abtahi, Generaldirektor von ITC, bis zu gegenwär�g möglichen 40 Mrd., eine 
Zahl, die die Mark�orschungs- und Beratungsgruppe GIA errechnet hat. Durch die Kriege im Irak und Afghanistan hat 
sich der Zigare�enschmuggel womöglich weiter ausgedehnt. So sieht BAT für die Marken Dunhill, Lucky Strike, Kent, 
JPGL, Pall Mall, Vicerory und Montana einen großen Markt in dieser Region. Das Unternehmen operiert hier durch R.J. 
Reynolds American und ITC aus Indien.
6 h�p://edi�on.presstv.ir/detail/109650.html (gesehen am 11.12.2011). Siehe auch: h�p://irantobacco.com/default.
aspx?lang=En (gesehen am 11.12.2011). GIA, eine Mark�orschungs- und Beratungsgruppe, geht davon aus, dass die 
Zahl der konsumierten Zigare�en bei 85 Milliarden im Jahr liegen könnte: h�p://www.thefreelibrary.com/Iran+tobacco
+market+report.-a0225436955 (gesehen am 11.12.2011).
7 h�p://edi�on.presstv.ir/detail/109650.html (gesehen am 11.12.2011). 
8 h�p://www.thefreelibrary.com/Iran+tobacco+market+report.-a0225436955 (gesehen am 11.12.2011).
9 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-iran/report (gesehen am 11.12.2011).
10 h�p://www.redorbit.com/news/business/1539336/cigare�e_mafia_exist_in_iran_as_well__official/ )gesehen am 
10.12.2011).
11 h�p://www.thefreelibrary.com/Iran+tobacco+market+report.-a0225436955 (gesehen am 11.12.2011).
12 Zi�ert nach AHK Iran (Hg.): ‚InfoBrief Teheran‘, Aktuelle Wirtscha�sinforma�onen aus dem Iran. h�p://iran.ahk.de 
(gesehen am 11.12.2011).
13 h�p://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/17390881 (gesehen am 10.12.2011).
14 h�p://www.redorbit.com/news/business/1539336/cigare�e_mafia_exist_in_iran_as_well__official/ (gesehen am 
10.12.2011).
15 h�p://www.euromonitor.com/tobacco-in-iran/report (gesehen am 11.12.2011).
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Seit den 1990er Jahren haben viele asia�schen Regierungen ihre Anteile an der Tabakindustrie ganz 
oder teilweise veräußert. Nach dem Tsunami und dem Erdbeben in Japan am 11. März 2011 zeichnet 
sich auch das Ende der Beteiligung der japanischen Regierung an Japan Tobacco Inc. (JT), dem nach 
BAT und PMI global dri�größten Tabakkonzern, ab.

1898 als Staatsbetrieb gegründet, hielt JT das Monopol in Japan bis 1985. Heute ist es ein teilpriva-
�siertes japanisches Unternehmen, an dem die japanische Regierung Anteile von 50 Prozent hält. 
Laut Angaben des Unternehmens arbeiteten 2011 insgesamt 48.472 Menschen für den Konzern, 
davon 35.093 im na�onalen wie interna�onalen Tabakgeschä�.1 Die interna�onalen Geschä�e des 
Konzerns außerhalb Japans werden durch das in Genf ansässige Unternehmen Japan Tobacco Inter-
na�onal (JTI) getä�gt. 

Japan Tobacco operiert in 120 Ländern und hat einen Anteil am globalen Zigare�enmarkt von 10 
Prozent.2 Insgesamt verkau�e die JT-Gruppe im Finanzjahr 2010-11 nahezu 563 Milliarden Zigaret-
ten.3 Mit den Marken Camel, Winston und Mild Seven umfasst das Produktangebot drei der fünf 
erfolgreichsten Markenzigare�en der Welt. Zudem produziert JT andere Tabakprodukte, u.a. Camel 
Snus, Hamlet Cigar und Amber Leaf, Tabak zum Selbstdrehen. 

Seit 1985 strebt JT eine strategische Diversifizierung an und stellt unter anderem Arzneimi�el und 
Nahrungsmi�el her.4 Zur Sicherung des verfügbaren Rohtabaks ist das Unternehmen seit 2009 da-
bei, für dieses Marktsegment die Global Leaf Procurement Group zu etablieren. Dafür wurden im 
Frühsommer 2009 drei US-Rohtabakhändler, der brasilianische Rohtabakkonzern Kannenberg und 
die bri�sche Tribac gekau�. Letztere handelt vor allem mit Tabak aus Malawi, Sambia, China und In-
dien. Gegenwär�g bezieht JT rund 50 Prozent des Rohtabaks aus Brasilien, USA, China und Indien.5

Der Verkauf von Tabakprodukten auf dem Inlandsmarkt ist jedoch im Finanzjahr 2010-11 (es en-
det am 31.03.2011) um 11,3 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum zurückgegangen, auf nun-
mehr 134,6 Mrd. verkau�e Zigare�en. Auch das interna�onale Geschä� verlor 1,5 Prozentpunkte 
im Jahr 2010-11 gegenüber dem Vorjahreszeitraum und ging auf 428,4 Mrd. verkau�e Zigare�en 
zurück.6 Als Gründe für den Rückgang nennt das Unternehmen die Überalterung der japanischen 
Gesellscha�, ein höheres Gesundheitsbewusstsein und eine strengere Regulierung des Tabakmark-
tes. Dazu kommt eine Steuererhöhung auf Tabakprodukte vom Oktober 2010, die sich auch auf den 
Verkaufspreis niederschlug. Das interna�onale Geschä� tri� insbesondere wegen einer rückläufigen 
Nachfrage nach JT-Markenzigare�en in Russland und anderen Ländern auf der Stelle.7

Zur Generierung finanzieller Mi�el für den Wiederau�au nach den Katastrophen im März 2011 will 
die japanische Regierung in einem zweistufigen Prozess ihre Anteile an JT veräußern. Der Vorschlag 
wird jedoch von Tabakbauern und -bäuerinnen kri�siert. Die poli�sche Opposi�on im Na�onalpar-
lament ist lediglich bereit, dem Verkauf von 17 Prozent der Anteile für eine Summe von 8,3 Mrd. 
US-Dollar zuzus�mmen.8

Der rückläufige Zigare�enverkauf hat auch Auswirkungen für die einheimischen Tabakpflanzer_in-
nen, die etwa 0,5 Prozent des globalen Rohtabaks erzeugen. Schon in den letzten 10 Jahren ist die 
Anzahl der Tabakbauern und -bäuerinnen um die Häl�e zurückgegangen, 2010-11 waren nur noch 
10.801 Tabakpflanzer_innen registriert. Japan Tobacco ist gesetzlich dazu verpflichtet, den gesam-
ten im Inland produzierten Rohtabak zu einem festgesetzten Preis abzunehmen. Im August 2011 rief 
JT die japanischen Tabakpflanzer_innen dazu auf, mit der Tabakkul�vierung für eine bes�mmte Zeit 
auszusetzen. Als Kompensa�on bietet das Unternehmen den Bauern und Bäuerinnen einen Betrag 

N�������� �� J����
Tabakmonopol vor dem Aus? 
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von umgerechnet 3.670 US-Dollar pro 0,1 ha an. Nach den Vorgaben von JT wird die Anbaufläche für 
Tabak für 2012 von derzeit 13.930 ha auf 9.450 ha reduziert.9 4.106 Tabakbäuerinnen wollen nun im 
Jahr 2012 oder danach mit der Tabakkul�vierung aussetzen, davon 488 in der Präfektur Fukushima.

1 Japan Tobacco Inc. (2011): Annual Report 2011, For the Year Ended March 31, 2011. S. 140. h�p://www.jt.com/
investors/library/annual_report/index.html (gesehen am 22.12.2011).
2 Ebd.
3 Ebd.
4 Vgl. hierzu: h�p://www.unfairtobacco.org/konzerne/japan-tobacco-interna�onal/ (gesehen am 27.12.2011).
5 h�p://www.cigare�esreviews.com/japan-tobacco-more-leaf-sourcing-in-africa-and-asia (gesehen am 27.12.2011).
6 Japan Tobacco Inc. (2011): Annual Report 2011, For the Year Ended March 31, 2011. S. 62. h�p://www.jt.com/
investors/library/annual_report/index.html (gesehen am 22.12.2011).
7 Ebd.
8 h�p://online.wsj.com/ar�cle/SB10001424052970204443404577049863748605608.html (gesehen am 27.12.2011).
9 h�p://www.jt.com/investors/media/press_releases/2011/1116_01/index.html (gesehen am 27.12.2011). Vgl. hierzu 
auch: h�p://www.tobaccoasia.com/industry-spotlight/442-40-to-abandon-tobacco.html (gesehen am 27.12.2011).
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Die Nutznießer den Tabakanbaus in Asien sind in 
erster Linie die na�onalen und interna�onalen 
Tabakunternehmen und Zigare�enhersteller. 
Tabakbauern und -bäuerinnen leben weiterhin 
größtenteils in wirtscha�licher Armut, sie schuf-
ten auf den Feldern und kämpfen damit, finanzi-
ell über die Runden zu kommen.1

Mit der Verabschiedung der WHO-Rahmen-
konven�on zur Tabakkontrolle haben sich die 
Staaten 2003 dazu verpflichtet, ihren Teil zur 
Förderung von Alterna�ven zum Tabakanbau 
beizutragen. Acht Jahre danach findet Herr Vi-
santhkumar den Beitrag der indischen Regie-
rung zur Erreichung der Ziele – u.a. die indische 
Tabakanbaufläche bis 2020 um die Häl�e zu reduzieren – so, als würde man ein Kind kneifen und 
ihm gleichzei�g ein Schlaflied vorsingen. „Auf der einen Seite wird den Tabakpflanzer_innen versi-
chert, dass sie hochwer�ges Saatgut, Düngemi�el und Insek�zide erhalten; und auch das indische 
Tabakins�tut gibt viel Geld für Forschungen aus, um herauszufinden, wie der Tabakertrag verbessert 
werden kann. Und auf der anderen Seite werden Zwischenfruch�ormen propagiert, ohne zu ga-
ran�eren, dass exis�erende Kontrollmechanismen und Programme auch umgesetzt werden.“2 An�-
Tabakak�vist_innen glauben, dass die Tabak-Lobby in Indien schon vor langer Zeit Versuche verhin-
dert hat, alterna�ve Fruch�ormen zu finden.3 Mi�lerweile hat das CTRI in Indien damit begonnen, 
rentable alterna�ve Feldfrüchte zu iden�fizieren, die anstelle von Tabak angebaut werden könnten, 
etwa Erdnüsse, Mais, Moringabäume, Senf, Kartoffeln und Sonnenblumen.4

Um zusätzliches Einkommen zu erzielen, wechseln Tabakpflanzer_innen in vielen asia�schen Län-
dern zu alterna�vem Fruchtanbau – einschließlich Getreide, Reis, Gerste, Süßkartoffeln, Drachen-
frucht, Ananas, Bananen und industriellen Formen wie Kenaf-Pflanzen und Jatropha, die beide in 
Malaysia und Indonesien angebaut werden.5 Seit 2005 fördert die malaysische Regierung die Frucht-
diversifika�on unter einem Restrukturierungsplan für die Tabakindustrie und hat bislang finanzielle 
Mi�el für 20.000 Familien bereit gestellt.6 Für Herrn Zulkifli Mamat hat es sich gelohnt: „Ich bin vom 
Tabakanbau auf Drachenfrucht umges�egen, weil das einen höheren Ertrag bringt. (…) Es bedeutet 
weniger harte Arbeit und ich verdiene jetzt mehr im Monat. (…) Beim Anbau der Drachenfrucht wer-
den keine Pes�zide und chemischen Düngemi�el verwendet, was sehr gut für die Gesundheit ist.“7 
Die Südostasia�sche Tabakkontrollallianz (SEATCA) ist davon überzeugt, dass ein Umlenken vorhan-
dener Ressourcen in alterna�ve landwirtscha�liche Infrastruktur die Tabakpflanzer_innen darin be-
stärken wird, zu alterna�ven Anbausorten zu wechseln. Das würde konsequenterweise einen nach-
hal�gen Lebensunterhalt für die Bauern und Bäuerinnen mit deutlichen Vorteilen für die ärmeren 
Haushalte mit sich bringen.8

Mit alterna�ve Ansätzen, die die Beteiligten schon in den Prozess der Suche mit einbezieht, arbeitet 
beispielsweise die Poli�k- und Ak�onsforschungsorganisa�on Ubinig in Bangladesch. Ubinig ist Teil 
von na�onalen, regionalen und interna�onalen Kampagnen und unterstützt Volksbewegungen für 
eine soziale, ökonomische, poli�sche und kulturelle Transforma�on.9 Am 28.-31. März 2011 orga-
nisierte Ubinig einen ersten interna�onalen Erfahrungsaustausch mit 150 Teilnehmenden aus Indi-
en, Kenia, Malawi, Vietnam und Bangladesch, bei dem auch Strategien für einen Auss�eg aus der 
Tabakproduk�on disku�ert wurden.10 Ubinig und die aus ihr hervorgegangene Nayakrishi Andolon 
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(Neue Landwirtscha�liche Bewegung) ermuntern ganz gezielt Tabakpflanzer_innen, vom Tabakan-
bau zu anderen Formen der Landwirtscha� zu wechseln. Grundlagen hierfür bilden die seit 2006 
von Gemeinscha�en geleiteten Forschungen in den Tabakanbaugebieten Kush�a, Bandarban und 
Chakaria der Cox‘s Basar-Bezirke in Bangladesch über Bodenfruchtbarkeit, Umweltbedingungen und 
den Ne�oertrag beim Anbau von Tabak und anderen Feldfrüchten, wie etwa Kartoffeln, Mais, Kur-
kuma und Hülsenfrüchte. Die Studien zeigen u.a., dass die Gesamtkosten pro ha beim Tabakanbau 
mehr als 119 Prozent höher sind, verglichen mit dem Anbau mehrerer Zwischenfrüchte, einschließ-
lich Linsen, Koriander und Brechbohnen.11 Die prak�sche Umsetzung findet in der Bewegung von 
Gemeinden sta�, die in den tradi�onellen Tabakanbaugebieten bereits eine ökologische und auf 
Biodiversität beruhende Landwirtscha� betreiben. In die landwirtscha�liche Praxis integriert sind 
Zwischenfruch�ormen, Fruchtrota�on, agroforstliche Produk�onsformen, Vieh- und Fischzucht als 
Teil der landwirtscha�lichen Praxis sowie die Erhaltung des Saatguts und der gene�schen Ressour-
cen, um Ernährungssouveränität erreichen zu können. 

Die Erkenntnisse und Vorschläge von Ubinig und Nayakrishi Andolon scheinen für die Tabakbauern 
und -bäuerinnen überzeugend zu sein: Mehr und mehr interessieren sie sich für Alterna�ven zur 
Tabakproduk�on. Die den Auss�eg geschafft haben, so wie die ehemalige Tabakbäuerin Basu Rani 
aus Manikpur, äußern sich posi�v: „Wenn wir den Tabakanbau stoppen, können wir unsere Kinder 
in die Schule schicken und ihnen Fisch und andere Nahrungsmi�el wie Kartoffeln, Reis und anderes 
Gemüse zu essen geben.“12 Einen nicht unbedeutenden sozialen Aspekt erwähnt Herr Sadrul Islam, 
der mi�lerweile Kartoffeln und eine Kombina�on verschiedener Feldfrüchte anbaut: „Ich bin glück-
lich. (…) Ich kann die Nahrungsmi�el mit meinen Nachbarn, mit Angehörigen und Freunden teilen. 
Tabak ist keine Frucht, die geteilt werden kann. Tabak isoliert die Menschen sozial.“13

1 Vgl.: Tan Yen Lian, Southeast Asia Tobacco Control Alliance (SEATCA) (2011): The Tobacco Trap: Cycle of Poverty in 
ASEAN countries.
2 Vasanthkumar Mysoremath, in einer e-mail Korrespondenz mit dem Autor im Dezember 2011.
3 h�p://southasia.oneworld.net/opinioncomment/indias-tobacco-war (gesehen am 27.12.2011).
4 Vgl.: Central Tobacco Research Ins�tute (2011): Vision 2030. h�p://www.ctri.org.in/CTRI%20Publica�ons/
CTRI%20Vision%202025.pdf (gesehen am 30.12.2011). 
5 Vgl.: Tan Yen Lian, Southeast Asia Tobacco Control Alliance (SEATCA) (2011): The Tobacco Trap: Cycle of Poverty in 
ASEAN countries.
6 Ebd.
7 Ebd.
8 Vgl. hierzu: Southeast Asia Tobacco Control Alliance (SEATCA) (2008): Cycle of Poverty in Tobacco Farming – Tobacco 
Cul�va�on in Southeast Asia. S. 18f.
9 h�p://www.ubinig.org/index.php/campaigndetails/showAer�cle/5/12 (gesehen 27.12.2011). 
10 h�p://www.ubinig.org/index.php/home/showAer�cle/30/english (gesehen am 27.12.2011).
11 Ebd.
12 h�p://www.ubinig.org/index.php/home/showAer�cle/16/english (gesehen am 27.12.2011).
13 Ebd.
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Die Kul�vierung von Tabak stellt keine nachhal�ge Einkommensgrundlage dar. Bauern und Bäuerinnen 
gehen ein hohes Risiko ein, wenn sie sich dafür entscheiden, Tabak anzupflanzen. Die Tabakindus-
trie, ein Gewerbe ohne wirkliche Kontrolle, wie es die WHO im Hinblick auf die Strategien von Big 
Tobacco zur Untergrabung des staatlichen Monopols im Iran formuliert hat, scheint leichtes Spiel 
zu haben: o�mals ist der Tabakanbau die einzige Alterna�ve der Bauern und Bäuerinnen, bevor sie 
gezwungen sind, in die Städte abzuwandern. 

Wenige NRO und andere zivilgesellscha�liche Organisa�onen in Asien befassen sich mit den 
Hintergründen des Tabakanbaus in ihren Ländern. Sie scheinen es schwerer zu haben als NRO in 
Europa oder Nordamerika, sich gegen die Interessen der Tabakindustrie und der Lobbyisten, gegen 
tradierte Konsummuster und eine populis�sche Ausrichtung der Poli�k zu behaupten. In keinem der 
hier vorgestellten Länder scheinen momentan Gewerkscha�en oder andere Interessenvertretungen 
die Möglichkeiten zu haben, entscheidende Verbesserungen für die Tabakarbeiter_innen zu verhan-
deln. Wo die Interessen der Tabakindustrie und der Staat ein geschlossenes System bilden, wie etwa 
in China oder im Iran, gibt es für gewerkscha�liches und zivilgesellscha�liches Handeln ohnehin 
kaum Handlungsspielraum.

So, wie es Vasanthkumar für Indien beschreibt, sind in den meisten Ländern Asiens die Konfliktli-
nien offenkundig: Auf der einen Seite stellt ein wachsender Tabakmarkt die dringend benö�gten 
staatlichen Einnahmen und hohe Profite für die Tabakkonzerne in Aussicht. Dem gegenüber haben 
sich alle asia�schen Regierungen – mit Ausnahme von Indonesien – dazu verpflichtet, das Rahmen-
abkommen FCTC umzusetzen und Maßnahmen zu ergreifen, um den Konsum von Tabakprodukten 
und die Tabakanbauflächen zu reduzieren sowie Alterna�ven für die Tabakbauern und -bäuerinnen 
zu schaffen. 

Seitens der Poli�k wird o� damit argumen�ert, dass die Umsetzung des Rahmenabkommens zum 
Verlust der Einkommensgrundlagen der Beschä�igten in der Tabakindustrie führt und somit gegen 
die Interessen der Arbeiter_innen gerichtet ist. Die Einbindung in globale Zusammenhänge mache 
zudem die Ausrichtung der na�onalen Landwirtscha� auf die Produk�on von Cashcrops unumkehr-
bar. Die Folgen davon sind bekannt. Die interna�onale Tabakindustrie profi�ert von diesem System. 
In ihrer Gier nach mehr Profit gaukelt sie den Bauern und Bäuerinnen vor, dass der Tabakanbau eine 
Alterna�ve zur Nahrungsmi�elproduk�on darstelle. Es dauert Jahre, bis sich der Boden vom Tabak 
und dem hohen Pes�zideinsatz erholt hat, sollte es für die Tabakpflanzer_innen dann noch ein Zu-
rück geben. Die Regierungen der asia�schen Länder scheinen kein Konzept zu haben, wie sie mit den 
dringenden Problemen der ländlichen Armut und der Mangelernährung in ihren Ländern umgehen 
sollen und auch nicht mit den Verpflichtungen aus dem FCTC-Abkommen. Wie eng die asia�sche 
Tabak- und die Agroindustrie miteinander verknüp� sind, zeigt sich anhand der Ausweitung der 
Geschä�sbereiche der Unternehmen. Es ist anzunehmen, dass die Konzerne an einer strukturellen 
Veränderung der Landwirtscha� kein Interesse haben. In einigen Staaten, wie in Bangladesch, wird 
heute sogar mehr Tabak angepflanzt – auf Kosten der Nahrungsmi�elproduk�on.

Einen hohen Preis bezahlen die Millionen von Kinderarbeiter_innen. Rohtabak bringt weniger Geld 
als erwartet ein, erfordert mehr Arbeit und bedeutet, dass Kinder schon im frühen Alter für das Fa-
milieneinkommen mitarbeiten müssen. Allein die Anzahl der Kinder, die in der Bidi-Produk�on und 
auf den Plantagen der großen Tabak produzierenden Länder arbeiten, ist erschreckend hoch. 

Viele Formen des Tabakgenusses haben eine lange Tradi�on und starke poli�sche 
Interessenvertretungen. Solange die konzerngetriebene Globalisierung als Wirtscha�s- und 
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Entwicklungsparadigma von den Regierungen übernommen wird, wird es in Asien auch mit um-
fangreichen Tabakkontrollmechanismen lange dauern, bis ein signifikanter Schri� zur Reduzierung 
des Konsums und zum Rückbau der Ackerflächen für die Nahrungsmi�elproduk�on erreicht werden 
kann. Die globalen Tabakunternehmen dik�eren die Nachfrage nach Rohtabak, den Preis, den sie 
den Bauern und Bäuerinnen bezahlen, und die Bedingungen für die in der Tabakindustrie Beschäf-
�gten. Um mehr Profit zu erzielen, ignorieren sie nicht nur na�onale Gesetze und interna�onale 
Handelsbes�mmungen, sondern vor allem die verbreitete Armut unter den Tabakbauern und -bäu-
erinnen, die Gefahren für die Gesundheit und die Zerstörungen der Umwelt.
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U������������.��� 
ist ein Projekt der Berliner Landesarbeitsgemeinscha� Umwelt und Entwicklung BLUE 21 e.V. Wir 
informieren über Umweltzerstörung und Menschenrechtsverletzungen durch Tabakanbau und 
setzen uns für alterna�ve Einkommensmöglichkeiten für Kleinbauern und -bäuerinnen ein.

Unsere Arbeit konkret:

• Wir erstellen Bildungsmaterialien, bieten Workshops an und verleihen die Ausstellung “Big 
Tobacco”.

• Wir informieren über Alterna�ven zum Tabakanbau, z.B. bei der Alterna�ven-Tagung 2012.

• Wir betreiben die Webseite www.unfairtobacco.org, die zentrale Ressource zu Menschenrechts-
verletzungen, Umweltzerstörung und Alterna�ven zum Tabakanbau weltweit.

• Wir üben durch Pe��onen und Ak�onen Druck auf Poli�ker_innen und die Tabakindustrie aus.

Unfairtobacco.org wurde im Jahr 2004 unter dem Namen “Kampagne Rauchzeichen!” gegründet. 
Seit 2011 heißt das Projekt “Unfairtobacco.org”. 

L�����������

K��� ���� ����������� T���� Es kann keinen fair gehandelten Tabak geben, denn Tabakanbau 
schädigt die Gesundheit, zerstört die Umwelt und führt zu Menschenrechtsverletzungen.

V����������� ��� A����������������� Die Arbeitsbedingungen im Tabakanbau (Verschuldung, 
Kinderarbeit, Gesundheitsschädigung) sind unhaltbar. Solange es noch keine Alterna�ven für 
die Tabakpflanzer_innen gibt, fordern wir die Verbesserung der Arbeitsbedingungen und des 
Arbeitsschutzes.

W���������������� Tabakproduk�on zerstört die natürlichen Lebensgrundlagen durch 
Bodenverarmung und Abholzung der Wälder. Daher fordern wir Wiederaufforstung und den Auss�eg 
aus dem Tabakanbau.

A������� ��� ��� T���������  Für ein würdiges und selbstbes�mmtes Leben der Tabakpflanzer_
innen ist der Auss�eg aus dem Tabakanbau notwendig. Wir fordern die Unterstützung von 
landwirtscha�lichen Alterna�ven und anderen Einkommensmöglichkeiten.

N������������������������ Wir fordern umfassende Nichtraucherschutzgesetze.

U������������ ��� WHO R��������������� ��� T�������������    Wir fordern die effek�ve 
Umsetzung der WHO Rahmenkonven�on für Tabakkontrolle (FCTC), insbesondere der Ar�kel 17 
(Diversifizierung), 18 (Umwelt- und Arbeitsschutz) und 26 (Finanzmi�el).

S����������� ��� ����������� W�������������    Die Weltwirtscha� ist geprägt von Ungerech�gkeit 
und bevorteilt z.B. Konzerne wie PMI oder BAT. Wir setzen uns für eine solidarische, ökologische und 
friedliche Weltwirtscha� ein, die sich an den Bedürfnissen der Menschen orien�ert.

Um erfolgreich und unabhängig arbeiten zu können, benö�gen wir große und kleine Spenden. 

BLUE 21 e.V.
GLS Gemeinscha�sbank eG 

Kontonr.: 112 457 0800 
BLZ: 430 609 67 

S�chwort: unfairtobacco.org

...............................................................................................................................................................



www.unfairtobacco.org


